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sich trotz der Hochfluth , welche sie schon heute bildet , doch
immer erst in den Ansängen , so daß ohne volkswirthschaft -
liche Neuorganisation nicht einmal mehr die Menschen ,
welche schon geboren sind , Beschäftigung und Brot finden
können , das jährliche Mehr der Geborenen gegen
die Gestorbenen aber von vornherein dem sicheren
Untergange geweiht ist. Und dieser Ueberschuß besteht
in Deutschland jährlich auS mindestens 500 OuO Menschen
ohne wirthschaftliche Existenzberechtigung .

Die wirthschaftliche Anarchie ist längst da ;

sie ist zehnfach schrecklicher , als alle politische Anarchie ,
von der sie nur die Vorläuferin ist ! Gewiß , die Tendenzen ,
die Parole und die Taktik der vielberufenen „ Männer der

That " , der Anarchisten , sind ein furchtbarer Wahnsinn , dem

Eigenthum , Glück und Leben zum Opfer fällt . Aber in

wie viel höherem Maße fällt alles das , ja alles , was zum
menschenwürdigen Dasein gehört , derwirtbschaftlichen
Anarchie zum Opfer ! Unermeßlich und auf so viele

Millionen Menschen sich erstteckend , ist daS Unheil , das sie
verbreitet . Wie das eherne Schicksal , wie eine rächende und

vernichtende Naturgewalt , schreitet sie einher , nichts achtend ,
nichts schonend , was dem Menschen lieb und hoch und

heilig ist !
Das ist der „ Kampf um ' s Dasein " . Und dieser Kampf ,

so will man uns belehren , ist ein „natürlicher und unab -

wendbarer " , in der Menschenwelt , wie im Thier - und

Pflanzenreich . Aber bei dieser Lehre kann der Mensch sich
nicht beruhigen . Das Thier und die Pflanze kennt die

Schrecken der ' Vernichtung nicht im Voraus . Der Mensch
jedoch kennt sie, er haßt sie und sucht ihnen mit aller An -

strengung seiner Kräfte zu entfliehen . Er will als Mensch
leben und gedeihen ; er kennt das natürliche Lebensziel und

weiß , wie leicht sich' s stirbt , wenn dies erreicht ist. Der

zivilisirte Mensch geht von dem Grundsatz aus , daß dies

Lebensziel ihm und allen seinen Mitmenschen zukommt .
DaS Leben , daS einmal geschaffen ist, soll auch möglichst
erhalten werden . Die zarten Kinder sind eS gerade ,
welche am meisten von Elend und Krankheit bedroht werden ,
und die doch auch das kranke , bettelarme Proletarierweib
so sehr liebt und so gern pflegen möchte, wenn eS nur der

Kampf um ' s Dasein gestattete !

Wird ein Mensch in seiner Vollkraft durch
einen Unglücksfall dahingerafft , von einem Mitmenschen er -

schlagen , von wilden Thieren zerrissen , so nennen wir daS

nicht einen natürlichen Tod ; aber das todtspendende Elend

sollen wir als natürliche Macht in den Kauf nehmen !

Sollen wir ? Müssen wir ? O nein ! Wir räumen dem

selbstgeschaffenen Elend ebensowenig Existenzberechtigung
ein , als dem Todtschläger und dem wilden Thier . Der

Effekt deS Elends ist derselbe — nur noch grausamer

Moment schwankend in seinem Entschluß wurde , um von

dem alten Mann den Schmerz zu nehmen , bis die

Tante mit ihrem kalten , höhnischen Blick in ' S Zimmer trat

und mit ihrem Anblick alles , alles zurückrief , was er in

seinem Leben hier erduldet .
Seine ganze ihm abgestohlene und mißhandelte Zugend

lag bei ihrem Anblick vor seinen Augen ; all ' die Thränen ,
die er im Stillen geweint , all ' der heimliche Ingrimm , den

sie in die Kindesbrust gepflanzt und mit ihm groß gezogen ,
aber immer nur genährt , nie auch selbst durch ein fteund -
liches Wort gemildert hatte , und gerade das Bewußtsein ,
ihrem starren , keines guten Gedankens fähigen Herzen noch
einmal einen Streich zu versetzen , sie endlich einmal fühlen
und wissen zu lassen , daß ihre Herrschaft vorbei sei und sie
aufgehört habe , den Knaben zu meistern , warf alles Mit -

leid für den Vater über Bord . Er sah nur seine geopferte
Zugend , fühlte nur , zum ersten Mal in seinem Leben , das

Bewußtsein in sich erwachen , zu vergelten , und in der

wonnigen Empfindung , gerade dieser Frau den Fehdehand -
schuh hinwerfen zu können , gerade ihr zu zeigen , daß ihr
Regiment über ihn aufgehört und sie darauf verzichten
müsse , ihn als Knaben zu behandeln , vergaß er selbst den

Schmerz des Vaters über das ihm zugefügte Leid .

Jetzt war eS geschehen , der Würfel gefallen , und ihm
blieb nichts weiter übrig , als nach seinem Geftihl zu

handeln .
Damit trabte er auf seinem Weg dahin , und noch nie

war ihm der Himmel so blau , die Erde so frisch und maien¬

grün , die Luft so mild , der Böget Sang so lieb erschienen ,
wie gerade heute , wo er nicht allein zum ersten Mal seinem

Herzen folgen , sondern auch eine heilige Pflicht erfüllen
durfte , die ihn lange gedrückt .

Daß ihn Rebekka liebte — wie konnte es ihm Geheim -
niß bleiben , da des Mädchens ganze Seele ja in dessen
Augen lag ? Und wenn es ihn bis jetzt nur immer in das

HauS , in das trauliche Stübchen des alten Salomon zog ,

so verließ er es auch jedesmal mit den bittersten Vorwürfen

gegen sich selbst , daß er eine Leidenschaft nähre und unter -

halte , der er , wie er damals dachte , nie gerecht werden

durfte . Und doch war er nicht im Stande , jenen Zauber

— wie der Effekt der Mordsucht und thierischen Bestialität
— Tod , Vernichtung . Der Mörder führt einen

Streich auf mein Haupt , der Tiger schlägt mir seine Kralle «
in ' s Herz — ein kurzer Augenblick , und ich habe ausge -
litten . Du aber , grauseS Elend , du menschenhassendes Un -

geheuer mit dem Gorgonenhaupt , du marterst den armen

Menschen durch viele Jahre , von der Geburt bis zum
Grabe ; du lässest ihn tausendfache Todesqual erdulden
im Bewußtsein seines jämmerlichen Daseins , das er Atbem -

zug um Athemzug erkämpfen muß — und endlich , enolich
giebst du ihm den Gnadenstoß , und das ist dein einzig
gnteS Werl ! Und deshalb , Elend , hat der Genius der

Menschheit dir Vernichtung geschworen , und wir haben
diesen Vernichtungskampf zu führen zugleich mit dem Kampfe
ums Dasein !

Das ganze große Ringen und Streben der Menschheit
hätte keinen Zweck, wenn es nicht der wäre , einen Zustand
zu schaffen , in welchem der Mensch sich, sein Dasein ge -
nießend , in möglichster Vollkommenheit auslebt und weder
einer plötzlichen Vernichtung , noch auch dem langsam nagen -
den Zahn des Elends zum Opfer fällt !

Politische Uelterstcht .
Die Frage der Berechtigung der Frau xur höhere »

Wiffenschaftlichen Kiidung und ja den gelehrte » Ke
rufen hat jüngst — unseres Wissens zum ersten Mal — einen
Vertheidiger in einem gesetzgebenden Körper Deutschlands ge -
funden . Gelegentlich der Berathung des Haushaltes für den
öffentlichen Unterricht in Sachsen , fragte der Abgeordnete von
Vollmar an , ob die Regierung nicht endlich daran denken wolle ,
die Hochschule Leipzig und die höheren wissenschaftlichen Bil -
dungsanstalten überhaupt nach Vorgang der meisten geblldeten
Länder auch den Frauen zugänglich zu machen . Bezeichnender
Weise nahmen die Konservativen gleich die ersten Worte des
Redners mit Gelächter auf , das indeß unter dem Eindruck der
scharfen Kennzeichnung eines solchen Armuthszeugnisses und
der weiteren Ausführungen des Redners alsbald einer ge -
spannten Slufmerksamkeit Raum machte . Herr v. Vollmar zeigte ,
wie die Frage d s Frauenstudiums und des Frauenrechtes über -
Haupt nicht nur in Frankreich , Italien u. s. w. längst öffent -
liche gesetzliche Anerkennung gefunden habe , sondern daß man
in dieser Beziehung selbst den sonst so beliebten Einwand nicht
erheben könne , daß der besondere Sinn der Germanen über die
Stellung , Würde und Slrt der Frau dem Fortschritte entgegen -
stehe . Denn gerade bei den germanischen Völkem und zwar bei
allen außer den Deutschen — in England , Nordamerika ,
Schweden , Norwegen , Dänemark , Finland und der deutschen
Schweiz — sei das Recht der Frau auf Antheilnahme an der
Wissenschaft bereits anerkannt . Die meisten Hochschulen in
allen diesen Ländern seien den Frauen gesetzlich oder sonst , zum
großen Theil auf dem Fuße vollkommener Gleichheit mit den
Männern , eröffnet . Nur im Deutschen Reich sei man allein

zu meiden , den Rebekka schon selber auf ihn ausübte ,
und der alte Salomon schüttelte wohl oft , von ihm unge -
sehen , den Kopf , wenn er mit dem Mädchen am
Instrument saß und die Tochter dann , glücklich in der Nähe
des Geliebten , mit jubelnder Stimme ihre Lieder sang .

Er , der alte Salomon , kannte die Verhältnisse der
Menschen draußen auf dem Schauplatz , den wir die Welt
nennen ; er kannte sie besser wohl als tausend Andere , denn
er hatte mit allen Schichten der Bevölkerung und besonder «
mit den Großen und Vornehmen verkehrt , und er war von
ihnen geschmeichelt und auf Händen getragen und auch
unter die Füße getteten worden , gerade wie man ihn ge -
brauchte . Er kannte aber auch die Ansichten, den Stolz
und Hochmuth dieser Leute , die , was ihren Stammbaum
betraf , doch hätten zu dem Zuden mit Neid und Bewunde -
rung aufsehen müssen , denn keiner von allen leitete so weil
zurück als dessen Abstammung , die zu Abraham hinauf -
reichte . Aber ihre Standesvorurtheile machten sie blind —
blind gegen alles , nur nicht gegen ihren eigenen Werth ,
und Salomon wußte gut genug , daß sie, so hoch sie sich
selber überschätzten, eben so tief den Juden verachteten ,
den sie wohl gebrauchen und benutzen konnten , wo
er ihren Zweck diente oder ihnen nöthig wurde , dem sie
aber sonst nie verstattet hätten , auch nur in ihre Nähe sich
zu wagen , viel weniger denn auf gleichen Rang , auf gleiche
Stufe mit ihnen zu treten .

Und was sollte da aus einer Liebe werden , die er im
Herzen der Tochter gegen einen jenes ihnen stets fremd ge -
bliebenen Stammes sich entwickeln sah ? Er fürchtete da »
Hoffnungslose einer solchen Leidenschaft, aber wagte , aus
Liebe zu dem einzigen Kinde , nicht einmal einen Einspruch
zu thun , ja , ihr nicht einmal die Gefahr zu nennen , in der
sie schwebe , aus Furcht nur , die Gefahr gerade dadurch erst
herauf zu beschwören .

Er mochte den jungen Offizier wohl leiden , er war an -
derS , als die übrigen seines Standes und Gewerbes , und
hatte sich seit der Zeit , wo er zufällig einmal Rebekka im
Laden ihres Vaters gesehen und kennen gelernt , stets so
achtungsvoll und dabei so einfach und herzlich betragen , daß
er es nicht über sich gewinnen konnte , ihn abzuweisen —



zurückgeblieben und widersetze sich hartnäckig auch dem

geringsten Zugeständnisse , obgleich ein nicht unbedcuten -
der Theil der Bevölkerung , vor allem der Frauen -
weit , dafür eingetreten ist und selbst namhafte
Gelehrte sich bereits mit der neueren Auffassung befreundet

haben . Nicht wenige deutsche Mädchen haben sich schon dem

wissenschaftlichen Studium gewidmet , seien aber gezwungen , ins
Ausland zu gehen . Redner meint , daß es in einer Zeit , wo in
anderen Ständern eine Anzahl von Frauen bereits auf die Lehr -
stuhle übergegangen sind und als Zierden der Wissenschaft be -

trachtet wurden , wahrlich nicht mehr zu früh sei , daß auch
Deutschland endlich nachfolge und anfange , den Frauen die

ihnen lange vorenthaltenen Rechte werden zu lassen . Der

Unterrichtsminister erwiderte , daß die Regierung auf dem Stand -

punkt stehe „ und wahrscheinlich auch bleiben werde, " daß die

Frauen nicht zum Studium zuzulassen seien : letzteres „ wider¬
spräche der Anschauung des deutschen Volkes über die fittlichei ! )
und gesellschaftliche Stellung der Frauen . " Von den ganzen 80

Kammermitgliedern fand sich zur Unterstützung der Anregung
niemand als — die 5 sozialdemokratischen Abgeordneten !

Ein uralter Trick — schon in den 40er Jahren im

Schwung — ist es , daß die Feinde des parlamentarischen Re -

giments und jeder wirklichen Volksvertretung sich, wo es nur
irgend angeht , auf ein englisches Vorbild Hemsen. Sie
machen damit gewissermaßen eine Anleihe bei dem guten Ruf ,
dessen England sich erfreut .

Jetzt hören wir wieder , daß England in Bezug auf die

langen Legislaturperioden uns zum Vorbild dienen

niuß . Bei dem Verlangen nach Verschärfung unserer
Gefängnißordnungen , der Strafen u. f. w. hat
England früher schon in ähnlicher Weise herhallen müssen .

Was nun die langen Legislaturperioden betrifft , so ist es

allerdings richtig , daß die englischen Parlamente auf sieben
Jahre gewählt werden . Und wenn es auch sehr selten
vorkomnrt , daß ein Parlament sein „natürliches Ende "
erreicht , so ist jene Thatsache doch unbestreitbar ; und
ob die t h a t s ä ch l i ch e Länge drei Jahre beträgt , wie
Herr Hänel meinte , oder 4L wie die „ Nationalzeitung " meint ,
das ist vollkommen gleichgiltig .

Wir würden sogar unter einer Bedingung jetzt gar nichts
dagegen einzuwenden haben , wenn die Legislaturperiode in un -
serem Reichstage auch auf sieben Jahre verlängert
würde . Diese eine Bedingung ist : daß unser
Reichstag dann auch dieselbe Machtvollkom -
menheit hätte , wie das englische Parlament .
Das englische Parlament ist allerdings bei weitem nicht das

Ideal einer Volksvertretung , infolge des mangelhaften Wahl -
rechts ist die Arbeiterklasse noch fast gar nicht vertreten — aber
es hat wenigstens die Stellung im Staatswesen , welche
einer Vertretung gebührt und ohne welche eine wirk -
liche Volksvertretung nicht bestehen kann .

Gegen den Majoritätsbeschluß eines Parlaments kann kein
Minister handeln .

Oester als einmal darf keine Regierung auflösen . Eine

zentralisirte Bureaukratie , wie bei uns , welche der Regicmng
den größten Einfluß auf die Wahlen gewährt , giebt es in Eng -
land nicht .

Keine Regierung kann ohne Majorität regieren . Keine Re -

giemng kann ohne den Beschluß des Parlaments auch nur für
einen Pfennig Steuem erheben .

Ein Minister , der sich gegen das Parlament auflehnte ,
seinen Willen über den der Volksvertretung setzen wollte , würde
vom Parlament in Anklagestand versetzt
und gerichtet werden . Sein Ende wäre das S ch a f f o t,
das Zuchthaus oder Irrenhaus . Wahrscheinlich das

letztere , denn nur ein Wahnsinniger kann in England sich

gegen die Voksvertretung auflehnen . —

Unter solchen Umständen kommt wenig darauf an , od eine

Legislaturperiode 3 oder 7 Jahre lang ist. Besindet sich die

Regierung nicht in . Harmonie mit der Volksvertretung und ist
keine feste Majorität zur Bildung einer anderen Regierung

vorhanden , so muß eben a u f g e I ö st und an die Wähler -

schaft appellirt werden .
Und trotzdem ist es in England seit dem vorigen Jahr -

hundert eine stehende Forderung der Demokratie , daß die Parla -
mente blos auf l Jahr gewählt werden sollen . The
anirnal Parliarnents — die einjährigen Parlamente — ; bildeten
unter den „sieben Punkten " den zweiten der Charter .

Doch lassen wir das . Wir wollten nur die U n w i s s e n -

h e i t oder Heuchelei Derer kennzeichnen , welche die
reaktionäre Forderung Idcr Kartellbrüder , die Reichstage
auf 5 Jahre zu wählen , durch Hiniveis auf die siebenjährigen
Legislaturperioden der englischen Parlamente zu beschönigen
suchen . —

Ei « petitionvstnrm bekannter Art und Mache scheint
gelegentlich der jüngsten Rede des Reichskanzlers wieder inszenirt
werden zu sollen . Nach der Freitagssitzung der sächsischen
Abgeordnetenkammer wurden die Mitglieder derselben zu einer

„vertraulichen " Besprechung vom Präsidium zusammenderufen
und ihnen dort eine Adresse an den Reichskanzler „ zur Hassent -
lich einstimmigen und sofortigen Unterzeichnung " vorgelegt . Die

und doch wäre es vielleicht besser , viel besser gewesen . Da -

mals nun , als er zu ihm um das Anlehen kam und er es

ihm verweigerte , glaubte er den Zeitpunkt gekommen , wo er

ein Verhältniß abbrechen konnte , das anfing ihm Sorge zu
machen . War einmal das Kapitel „ Geld " zwischen ihm und

Rebekka besprochen und verhandelt worden , dann wußte er

recht gut , daß der Zauber schwinden mußte , der bis jetzt
auf der seltenen Erscheinung des Geliebten gelegen — aber

er hatte sich geirrt . Bruno fühlte das selber ; er wagte das

Wort nicht auszusprechen , und wenn er auch fast verzweifelnd
das Haus verlassen mußte , das einzige Wesen auf der

weiten Welt , das ihn wirklich liebte , sollte nie einen Schatten
auf seiner Ehre sehen .

Damit war der ganze Plan des alten Salomon in Trüm - -

mer gegangen und das gerade beschleunigt , was er vermieden

haben wollte — eine Erklärung der Beiden , ein Erkennen

und Sichbewußtwerden des Gefühls , das nun natürlich nicht
mehr zurückgehalten werden konnte . Was nun kam — er

mußte der Sache ihren Lauf lassen , sah aber die Zukunft ,
trotzdem daß seine Frau und Rebekka darin schwelgten , in

einem trüben , traurigen Licht — und er war ein Mann ,
der viel , viel erlebt hatte und sich nicht so leicht in etwas

täuschen ließ . — Aber wo blieb indessen der Boron ? Seit

jenem Tage , an welchem er den Wechsel erhalten , waren

acht, waren vierzehn Tage verflossen , ohne daß er sich im

Hause Salomon ' s wieder hätte sehen lassen . Rebekka er -
wartete seine Rückkunft mit heißen » Sehnen , der Vater

zählte ebenfalls die Tage , aber aus einem anderen Grunde ;
denn jeder schwindende Tag bestätigte nur mehr und mehr
seine Ueberzeugung , daß Baron von Wendelsheim doch end -

lich selber eingesehen habe — leider , leider nur zu spät für
sein armes Kind — , der reiche Baron passe nicht in die

Familie des Juden .
Bruno von Wendelsheim ritt indessen fröhlich seine

Bahn entlang . Er »var mit sich im Reinen , und » venn er

auch Wochen lang gekämpft und das Für und Wider er -

wogen , jetzt kannte er nur ein einziges Ziel : das HauS der

Geliebten , und dem eilte er entgegen , so rasch ihn sein altes

Pferd nur tragen konnte .
An seiner Wohnung hielt er an , um vorher sein Thier

Adresse , welche Tags vorher hinter den Kulissen , d. h. in einer
aus den Präsidien beider Kammem und den Vertretern der
konservativen Parteien bestehenden „freien Vereinigung " abge -
macht worden war , spricht ihren „ehrfurchtsvollsten Dank und
ihre volle Zustimmung zu der von deutschem Geist , deutschem
Gottvertrauen u. s. w. getragenen Rede " Bismarcks aus . Die
„liberalen " Mitglieder suchten sich zwar gegen diesen Uebcrfall
ein wenig zu wehren , aber der Widerstand Starke - Schreck ' scher
tzeldenjünglinge erlahmt bekanntlich schnell. So wurde denn
der feierliche Akt vollzogen und zwar stehenden Fußes , da nach
Angabe der konservativen Macher das Schreiben „ noch heute "
abgehen sollte . Die Fassung ist derart , daß sie den Eindruck
machen soll , als ob der Landtag als solcher spreche . Die
Sozialdemokraten haben mit der Sache selbstverständlich nichts
zu thun . — Uebrigcns wurde in der erwähnten Kammer -

besprechung noch mitgctheilt , daß auch die Dresdener Abgeord -
neten sich an die Bürgerschaft wenden werden , um eine ähn -
liche Adresse mit massenhaften Unterschriften bedecken zu lassen .
Wir dürfen uns also auf eine Neuauflage des bekannten „ Ent -
rüstungsrummels " gelegentlich des 3. Direktors gefaßt machen .
Ob die Sache nicht auch diesmal wieder einheitlich und kunst -
voll organisirt worden ist und von Berlin aus geleitet wird ,
um dann als „ spontane Aeußemng des Volksgeistes " dargestellt
zu werden ?

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " fühlt sich
gedrungen , den Reichstags - Präsidenten , Herrn v. Wedell - Pies -
dorf , gegen den Vorwurf in Schutz zu nehmen , derselbe habe in
der Sitzung vom Donnerstag den Rednern verschiedener Par -
teien gegenüber ein verschiedenes Maß in der denselben gewahrten
Redefreiheit walten lassen . Das genannte Blatt schreibt an
leitender Stelle : „ In mehreren freisinnigen Blättern wird gegen
den Präsidenten v. Wedell ein Vorwurf erhoben , weil er in der
Sitzung des Reichstages vom 9. Febmar den Abgeordneten
Dr . Bambergcr erstlcht habe , bei der Sache zu bleiben , dem
Abg . Stöcker dagegen weiteren Spielraum gelassen habe . Die
Durchsicht des stenographischen Berichts wird jedem Unbe -
fangenen zeigen , daß den Ausführungen des Dr . Bamberger
wahrlich der weiteste Raum gegönnt worden ist . Erst als er zu
einer allgemeinen Erörterung über die Fragen von Schutzzoll und
Freihandel überging , hat der Präsident ihn ersucht , sich mehr
an den Gegenstand der Berathung zu halten , und es hat Herr
Bambcrger dieser Mahnung auch alsbald Folge geleistet . Was
Herrn Stöcker betrifft , so verbreitete seine Rede sich in
der Hauptsache über das Verhalten der Parteien bei den
Wahlen . In einer Debatte über die Dauer der Legislatur -
Perioden gehören Erörterungen über die Wahlen ohne Zweifel
zur Sache , dieselben konnten daher vom Präfidenten nicht ein -

geschränkt werden . Am Schluß seines Vortrages kam Herr
L- töcker dann noch auf die Stadtmission . Seine Aeußcrung
hierüber war die Erwiderung auf eine denselben Gegenstand
betreffende Bemerkung , welche der Abg . Richter an einem der
vorhergehenden Tage der Berathung über die Legislaturperioden
gemacht hatte. Auch diese Acußerung des Abg . Stöcker , zumal
rn einer ihn persönlich so nahe berührenden Sache , konnte daher
vom Präsidenten nicht abgeschnitten werden . Es ist sehr schwer ,
in einer Verhandlung , wie die über die Dauer der Legislatur -
Perioden die Grenzen zu ziehen , bis zu welchen die Diskussion
sich ausdehnen darf und es kann nicht fehlen , daß die Ansichten
darüber verschieden sind , an welcher Stelle der Präsident hätte
eingreifen sollen . Allein wenn ein Abgeordneter , der in dieser
Beziehung anderer Ansicht war als der Präsident , in der Sitzung
des Reichstags dem letzteren unverblümt den Vorwurf der

Parteilichkeit machte , wie Herr Dr . Hänel es that , so war dies

nicht allein ein ungerechtfertigter Vorwurf , sondern auch ein

Verstoß gegen parlamentarische Ordnung und Sitte , der die

schärfste Zurückweisung verdient . " Es wird wohl nichts anderes
übrig bleiben , als daß Herr von Wedell - Picsdorf auch eine
„eklatante Genugthuung " erhält .

Da » Kozialistengesrtz soll , nachdem die Kommission ihre
Arbeiten beendigt hat , bereits am Montag zur zweiten Lesung
im Plcnuin kommen .

Gesterreich - Ungar « .
Wien , 11 . Februar . Die „ ' Reue freie Presse " will aus

Rom die 5? auptpunktc der Bündnißverträge zwischen Oesterreich ,
Deutschland und Italien kennen . Der Vertrag zwischen Oester -
reich und Italien verpflichte Oesterreich zu wohlwollender Neu -
tralität im Falle eines italienisch -französischen Krieges , Italien
sei zu dem gleichen Verhalten im Falle eines österreichisch - msfi -
fchen Krieges verpflichtet ; endlich übernehme Oesterreich die Ver -

pflichtung , die italienischen Interessen im Mittelmecr nach Kräften

zu fördern und auf der Balkanhalbinsel nichts zu unternehmen ,
ohne sich vorher mit Italien ins Vernehmen zu setzen . Nach
dem Vertrage zwischen Italien und Deutschland verpflichten sich
beide Theile , daß keiner von Beiden den Frieden willkürlich
brechen werde ; falls Einer oder der Andere von Frankreich an -
gegriffen wird , so verpflichten sich dieselben einander mit ihrer
gesammten Kriegsmacht beizustehen . Eine dem Vertrage hinzu -
gefügte Klausel bestimmt , daß , falls Frankreich und Rußland
gegen Oesterreich und Deutschland oder auch nur gegen Deutsch¬
land allein einen gemeinsamen Angriffskrieg untemehmen , die

gesain mte Kriegsmacht der drei verbündeten Staaten in Aktion

einzustellen mrd dann den Weg zu der Zudengasse zu Fuß
zurückzulegen ; der alte Salomon hatte ja keine Stallung ,
und ein OffizierSpferd dort wäre nur aufgefallen . Dann

reinigte er sich erst von dem Staub der Straße , überraschte
auch seinen Burschen etwas durch den Vorwurf , daß er die

Knöpfe der neuen Uniform lange nicht blank genug geputzt
und den Rock selber nicht sauber nusgebürstet habe — denn

sonst achtete er nie so viel auf sein Aeußeres , um deshalb
je mit ihm zu zanken .

„ Haben Sie Ihre Mappe schon nachgesehen ? Es sind
auch heute Morgen wieder ein paar Briefe gekommen , Herr
Lieutenant, " sagte der Bursche , als Wendelsheim gerade das

Zimmer verlassen wollte .

Bruno trat noch einmal zum Tisch zurück und öffnete die

Mappe ; es waren drei Briefe — zwei Rechnungen — er

konnte das liniirte Formular schon durch das Kouvert unter -

scheiden und kannte derartige Zuschriften nur zu gut ; der

dritte — kopfschüttelnd und rasch brach er ihn auf — wahr -
haftig , er enthielt wieder den geheimnißvollen Fünsthalcr -
schein , ohne weitere Andeutung , woher er kam, und auch
das nämliche Siegel wieder , mit einem Fünfgroschenstück
zugedrückt. Auch die Handschrist der Adresse war
die nämliche wie früher . Wer konnte der Geber

dieser sich regelmäßig folgenden Geschenke sein , und durfte
er sie länger annehmen , ohne sich vielleicht für spätere Zeiten

eine lästige Verbindlichkeit aufzuladen ? Aber es schien jetzt
eben so unmöglich , sie zurück zu senden , als ftüher — denn

wohin ? Der Brief war ckier in der Stadt jedenfalls , ohne" ' ■ ~ ■ tPr ' ' — * * • -
Angabe des Inhalts ober Namens des Absenders , in einen

Briefkasten geworfen und von der Post befördert worden .

Oft und oft hatte er auch schon daran gedacht , sich
durch die Zeitung gegen derartige Zusendungen , die ihm
jedesmal ein unangenehmes Gefühl hervorriefen , zu ver -

wahren , sich aber immer gescheut , das öffentlich zu thun .
Brauchte er denn aber seinen Namen zu nennen ? So viel

Leute gab es sicherlich nicht in der Stadt , die anonym fünf
Thaler verschickten . Wenn er nur den Anfangsbuchstaben seines
Namens darunter setzte, genügte das . Nicht einmal die

Zeitungsexpedition brauchte zu wissen , wer die Annonce
einrückte — sein Bursche sollte sie hintragen und nur ab -

tritt . Der Korrespondent der „ Neuen freien Presse " « M « h Union i
wissen , daß diese Verträge eine Ergänzung finden in f r , �tiinaton ko
Vereinbarungen zwischen Italien , Oesterreich und Enal » rast bald im fl
die österreichischen und italienischen Küsten vor feinwi «9 ifreundc der Ta
düngen zu schützen . f Men, daß si

Frankreich . » Frage eri
Paris , 10 . Febr . Die Deputirtenkammer bem N der Rcpubl

das Budget für die Kolonien und die KolonialangelW ZrWngton far
Eine Etatspost von 611 000 Frks . für das Kultusperson� Farbigen de
die Budgetkommisston gestrichen hatte , wurde auf de» ! , Mn für die i
der Regierung wieder hergestellt . Die Bewilligung crW demnächst st
263 gegen 239 Stimmen . — Ein vom HandelsminW . .dieser Abordm
tresme erstatteter Bericht über den Stand der Arbeiten '

. emenwahl ihr
im nächsten Jahre stattfindende Ausstellung konstatirt, : "r John C
bestens der Ausstellung der Kleinindustrie gehegten i # J, # ! nur zu
begründet seien . Die Eröffnung der Ausstellung ist ® wen .
5. Mai 1839 festgesetzt worden . — Die Meldung aus M

einem in Beyruth zwischen Christen und Muselmanns
gehabten Konflikte wird als unbegründet bezeichnet . A

Italien . „ ?
Rom , 10. Februar . Das amtliche Blatt veröffen� u i !*en Mb

bereits fignalisirte königliche Dekret , betreffend die W * Änests -
Getreidezolles von 3 auf 5 Franks und die des Hafer sertens

4 Franks per Zentner . — Der „ Esercito " sagt , er M
Näheres darüber , wann und wie die Regierung , unn».
lassung eines verstärkten Spezialkorps , die Rückkehr der
aus Afrika anordnen werde . Bezugnehmend auf

'

Aeußerungen französischer Blätter , stellt der „Esercito'
in Abrede , daß die Rückberufung der Truppen aus Asi
bevorstehende europäische Verwickelungen veranlaßt P ,
bei Absendung der Truppen sei deren Rückberufung .
Augenblick beschlossen gewesen , wo dieselben ihre
Aufgabe erfüllt haben würden . Die öffentliche
Italiens möge sich daher durch unrichtige und in der »

heit so interesstrte Erwägungen ausländischer Blätter
führen lassen .

R « ßla « d .
Mit Rückficht auf die in den letzten Tagen » .

tauchten Gerüchte von russischen Truppenanhäufungen _
westlichen Gouvernements und am Pruth dürfte ein °

Pol . Korr . " aus Warschau zugehender Bericht auf 51

Interesse zu rechnen haben . Es wird durch denselben
stellt , daß einerseits keinerlei Anzeichen vorhanden find
der Annahme berechtigen , als od die russische Hecrcsve
sich zum Verzichte auf das im „Russischen Invaliden
kündigte System militärischer Maßnahmen oder

vib

licheren Aenderungen des Planes ver Durchführung ein'

hätte , daß aber andererseits seit den bekannten j "
Wieder i>

. . . itd jetzt wieder ' ! . %&
Paris als in Petersburg von einem russifch-französislbe��rlammlung

im Svätherbste v. I . neuere russische Truppenb� »Mitglieder in
irgendwie ausgedehnteren Maßes bis in die jüngste » � iluterstst
wahrzunehmen waren . Sehr viel wird jetzt

niß gesprochen . Daß diese Bestrebungen in absedbf ' L
einen praktischen Erfolg haben werden , kann man Wst , �
nehmen . Gewisses ist hierüber natürlich nicht zu erfad » Tfbchnuna
übrigen hat , so bemerkt die „ Köln . Ztg . " , sich Deust� Ae und
längst militärisch und diplomatisch auf — '— — 'eine
feit , welche für uns keinen Schrecken mehr hat , eingel>«�IM>urf zur Be
kann die Entwicklung der Dinge also ruhig abwarte ». Wen . Der 1
nur auf die Dauer dieser bewaffnete Friede nicht » bcir TOung dewillt
möglich wird

Amerika . _ i Jjj: denVln
Vor wenigen Tagen fand zu Harrisburg im 6 % i "' 0* iu feiern

sylvanicn eine größere Versammlung von Mttglieder » � ' "uide Herr 5
statischen Partei statt , um den Vorsitzenden der Staats » , . Bericht ü£
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zu ernennen , welche am 23 . Mai d. <>. », u «
tagen soll und deren Aufgabe es sein wird , einen *jL Kollegen
für die bevorstehende Präsidentenwahl zu ernennen . " w Ij . „fsiLesellig
des Vorsitzenden einer Staatskonvention ist in � � �WUnilieX. . vmci . wUHU» umirc " " vu ij * - n • w- ,
Fällen nicht von nationalem Interesse ; diesmal aKf
&»n, weil es sich siamm ' handelte�

'
ob ' der ni

iti oei

Freund Samuel I . Randall ' s , ein gewisser Sanders . Merveti�vntag.
P . Kisncr , ein Freund der Reformpolitik des PräsitK»� \ fan

'

land , gewählt werden sollte . Die Wahl siel mit itgu „. ,Mt �
gegen 35 zu Gunsten von Kisner aus . Von zuoerlaFL f $%J ' Uti
wird mitgetheilt , daß auch mehrere Beamten der - j -
Staaten sich bei der Wahlhandlung zu Gunsten Kis»�-. . ; llichx »Kwerfors
ligten . Dies ist unzweifelhaft nicht zu billigen s» wst ffechui
mit amtlichen Kundgebungen des Präsidenten Cle»- »� � , »uf die ,
im Einklang ; allein Randall follte sich darüber nicht st v#ig . �stssende
lkagen , da er bei Wahlen viel fchlechtere Mittel a».

m

linst »!pflegt . Doch hiervon abgesehen , mag sich die ganze
freuen , daß endlich die demokratische Partei in dem
Staate Pennsylvanien den Anfang macht , sich vv »

Verblichen Einfluß des Schutzzöllners Randall zu bell '

doch von glaubwürdigen Männern versichert , daß R®.
nach dem Präsidentenamte strebt oder an Sst »
land ' s den korrupten Gouverneur Hill untersw�
Wie die Dinge gegenwärtig liegen , ist der EmfluS
und anderer Schutzzöllner in Pennsylvan cn

iahlr >

im*
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~en Unter

und
Wn
/Seich, Elf

geben — das Geld für die Jnsertionsgebühreu
hineinwickeln — das war das Beste — weshalb � �

nufl ) It" eil,

' sttel
nieder

Fünfthalerscheinen ; das überschickte Gest �' sGerus
bei ihm abzuholen . Wo ? wird der Absender »st . � z»

besinnen , setzte er sich an seinen Tisch und schrieb »

Settel I . � » ' VUPI . - u

„ Der Unterzeichnete verbittet sich jede welte
s � wieder

duny von iNeld H JOa» �erud

asssLr .
„ So, " sagte er , als er den ungefähren Betraf 9 , ' »bei

ruck hineinwickelte , „ das hier trägst Du ßH , %
Sofi itttS oä TtUt � tylfpv» v . �1

Abdruck

Expedition des Tageblattes und giebst eS nur

standen ? "

„ Sehr wohl , Herr Lieutenant . "

„ Und wenn Dich Jemand dort fragt , von

Annonze kommt , so nennst Du keinen Namen —'

es nicht . "
„ Sehr wohl , Herr Lieutenant . "

� �

mt von

, 2 aus de

es nicht schon lange gethan ? Ohne sich . auch�� tighq. CTK al

' »!.

f
»sse , -— . u

beweis t

„ Und wenn ich um acht Uhr noch nicht
brauchst Du nicht länger auf mich zu warten

„ Sehr wohl , Herr Lieutenant . " , , # >h� � ,
Lieutenant von Wendelsheim verließ ftt »» „. h iW ' �Oet

und schritt , alle anderen Gedanken von sich absch 1 | 9 , vorwärts
nur die lieben , glücklichen an sein schönes Zieh !Wl,' . ,als er b

hinab . n' fPeit ,.,e" errei
Am Seitenwege , von seinem Hause gar ntst (j ien . 5« dem f

fernt , grüßte ihn wieder eine ältliche Frau , u»? » ter stans
gedankenlos den Gruß envidernd , von der Sei

�
kannte sie auch, hatte sie wenigstens oft auf der

sehen ; sie mußte jedenfalls hier in der Nähe
was kümmerte ihn die Frau !

tm ��0 £
als

Straße hinab um die Ecke verschwunden war,�� y j
Die Frau blieb aber noch lange ,

yillUÜ W. K Vll \ iWt V»| IUIUUI >VV1> Ho» . " * * * » $
sah ihm nach, und ein paar große , helle Thra ' JcJ % . 12 . bis 5
dabei in ihren Augen . Doch sagte sie nicht ei » ß? 5nt0| . n 12. -

Laut kam über ihre Lippen , und nur still » » » $ (j' .Slittm � al
wandte sie sich ab, drückte diezusammengefaltest och, d

die Brust und verkolate ihren Wea iu entg�H�ttt , �rouba !Brust und verfolgte ihren Weg »»

Richtung , als die war , welche der Lieutenant
hatte .

C " ;
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Union im Schwinden und aus der Bundeshaupt -
Mngton kommt die Nachricht , daß die Tarifvorlage

T. «ald im Kongresse zur Verhandlung kommen wird .
maindc der Tarifreform haben aus früheren Vorfällen die

Mken, daß sie nicht nur im Kongresse , sondern auch im
We Frage erörtern müssen , um so mehr als Randall fich
W der Republikaner bedient . — In der Bundeshaupt '

�MMgton fand vorgestern eine Konvention statt , die fast
chnbigcn bestand . Es wurden zwei verschiedene Ab -

lw für die republikanische Nationalkonvention gewählt ,
demnächst in Chikago abgehalten werden soll . Die

Abordnungen soll in Bezug auf die nächsteinoeisminu »' Aootonungen | 0U tn Bezug aus oie nacpne
zer Albeite « enlenwahl ihre Stimme für James G. Blaine , die

konstatirt, »
_ John Sherman abgeben . Es kam in der Kon -

ehcgten Z # nur zu harten Worten , sondern auch zu Hand -
tellung ist * weiten .

dung aus « «

und Nersammlungeu .
herein berliner Hausdiener . In der letzten

itt veröffenilili Etlichen Mitgliederversammlung tbellte der Vorsitzende

d die Erböbi» das Statut der Invaliden - und Altersversorgungskaffe
des HoWtE ? l ' itens der Behörde genehmigt worden sei und der

es daher für nothwendig gehalten habe , eine Ver -

trnzuberufen , um den Vereinsmitgliedern den Zweck
™ gegründeten Kasse nochmals klar zu legen . Der Vor -
Mt diesbezüglich ein beifällig aufgenommenes Referat ,
� er das Versicherungswesen im allgemeinen erläuterte

Beispiele nachwies , daß es für die Kollegen un -
Mcht sei, der neu geschaffenen Kasse beizutreten , um
ur ihr Alter zu sorgen . An der Diskussion bethelliaten

, Redner , welche dieses neue Unternehmen des Ver -
Freuden begrüßten. Es wurden hierauf die Para -
welche die Hauptbedingungen , Höhe der Beiträge und
wlheile , enthielten , verlesen . Es steht jedem Mitgliede

»neu

stiJ

lÄ ' tfÄ

Häufungen '
Tagen ne».

%

iu versichern . Der Mindestbeitrag
eitrag 40 Pf . pro Woche . Die

leder entsprechend . Die Zahl derer , welche sich an
w zum Beitritt einzeichneten , war eine sehr zufrie «

so daß der Verein auch diesem neuen Werke mitmrfte ein

l ' cht �LTP�Wcnfiicht . Die Zahlung der Beiträge der Mitglieder

* „ fii ' D 1 iw em t . Februar und findet zur Wahl des definitiven
an

-.ofliN ' i „u,r,b der Revisoren am Montag , den 13. Februar ,
' ecvJi ; h,V '

yi b1' Neue Grünstt . 28 , die erste ordentliche General -

in " '
« 8 statt . Mitglieder des Vereins , welche dieser Kasse

1
xnlsll i an der Versammlung theilnehmen wollen , �werden

fuhrung , ..ch die Eintrittskarte beim Vorfitzenden , H. Kubntke .

� � öu lösen . Hierbei sei noch bemerkt , daß nur
� Iii In. Wieder in dieser Kasse aufgenommen werden .
lungster . »ntersiützungsbund der Hausdiener Kerlin »
wrcdcr j n. Februar in der „ Berliner Waarenbörse " eine Mit -

fronzofi] ' wimluna ab, in welcher der Vorfitzende zunächst das
m oDnf jiC . eines Mitgliedes mittbeilte . Die Versammlung er -
man die

ht zu crsebl/,
(ick, BnO

derartig�
sat , eingi11
abmatten . .
nicht überhol

—v eingegangenen Unterstützungsgesuche . Es wurde
wnung vom Weihnachtsfeste erstattet , welches 480,25 M.

jne Und 390,40 M. Ausgabe , mithin einen Ueberschuß von
/rgab . Der Vorstand wurde ermächtigt , einen Sta -
. "tt zur Begründung einer Spar - und Darlehnskaffe

en. Der Witt nie eines Mitgliedes wurden 25 M.
M bewilligt und für die streikenden Sattler eine
wlnng veranstaltet . Ferner wurde beschlossen , am

„
den 4. März , in der „ Berliner Waaren - Börse " ein

ig im StaaN /' est � feiern . Bei der Ersatzwahl eines Vorstandsmit -

itgliedern b* wurde Herr Kirchner als Beisitzer gewählt . Herr Wiemer

zcr Staatest / , , amcht über Stellennachweis . Im Monat Januar

oer gcnaiitt , , / Stellen gemeldet und 16 besetzt . Der Vorsitzende

i, einen % Kollegen zu dem am Montag , den 13. Februar ,
nennen . geselligen Abend zahlreich zu erscheinen , da die

ist •■v, Familienfeste an diesem Tage zur Ausgabe ge-

;x Schf' lr® le « icht genehmigt . Ei
sander� '

, .,i & 1 den 13. J�ebmar , auucmumic
s Präsiv ? -til f, fann wintung welche in der „ Tonhalle " stattfinden
cl mit i ; . . igung J " wt abgehalten werden , well die polizeiliche Ge -

K' %
iften Kiew .,j| tljchx »�bersor�ngsgesetz dem Arbeiter ? " — Da also eine

ligen chN �ifW wir /vrechuug dieses Themas ausgeschlossen ist , so

Eine von Herm Karl
anberaumte öffentliche

ligen uno /z Mii � / vrechung dieses Themas ausgeschlossen , . .
iten Clev - w/ �

' auf die , die Alters - und Invalidenversicherung der

ir nicht so , � ssMende Petition an den Deutschen Reichstag auf -
... Zahlreiche Betheiligung der Arbeiter an derselben

' ein J " sei ». �
8 NsdeUtil ' chlrr . Montag , den 13. d. M ,

i?r ' rm „Vorstädtischen Kasino " , Acketttt . 144 , Ver -
><>Aesordnuna : 1. Vortrag des Vorsitzenden über

i in dem

sich von

m
[ unterstth
c Einflaß

cn und

Stelle HM>enlven „
2- Festsetzung der den erkrankten Mitgliedern

. Unterstützung aus dem Untetttützungsfonds .
"- - . Megenheiten . 4. Fragekasten . Der diesjähttge

l �es Vereins findet am 25 . d. M. im Salon
Elsafferstraße 10, statt . Billets sind in der

ede weittt
'

wieder , mit seinem ekelhaften Schmutz und

ickte Geld f »o, c n Geruch, der ihn jedesmal zwang , das Taschen -
iender rvod � � Naft zu nehmen , und mußte hier wirklich Achtö" nehmen , und mußte hier wirklich Acht

ff �«n o- l an die überall umher spielenden , schauerlich
Betrag , ich, " wer ailzustreifen , die allerdings nicht solche

:Ifc / hsche,! ' ' re, beider nahmen . Scheue Blicke voll Ekel
* "iten er nach rechts und links in die düsteren

( ona/f htp non llnrntfi ftrnitfprr unS tbrp fmilptt

ebühreu " >. nt von W«ndelsheim beschleunigte indessen seine
i dem Menschengewühl der Hauptstraße zu

" »° va
" als er in die nur zu gut gekannte Seiten -

i» fpt SIn9 er langsamer , denn übergroße Eile wäre

Serw ausgefallen . — Jetzt betrat er endlich das

die von Unrath strotzten und ihre faulen
' ei « ~ Und diesem Volk entstammte Rebekka !

igt , von
V S�m Gefühl zuckte es ihm durch' s Herz — aber

. . . . .. . .*
"ise, � lnng . DaS hier war ja nur der Abschaum
%eH . Auswurf des ganzen zurückgesetzten und durch

. . . uNi Nl. ?I"durch mißhandelten und unterdrückten Stam -

licht da r � I . ; J/L �lc Blüthen er treiben konnte , oh sein

Beheiz ! war ihm da ja der schönste , der

:etielbPn cr die Erweiterung und damit den besseren
„iibt "' -j iu deichte . Von da ab hatte er auch nicht

8� „ n et ' di fpj - ! " HauS des alten Salomon , und wenige
m, un°. „ �

,et stand er auf der Schwelle .

� % %
auf der Schwelle .

(Fortsetzung folgt . )

.
« « d Leben .

' °S. den 19 . : Margarethe : Montag , den 20 . :

VereinSsttzung zu haben . An der Kasse findet kein Verkauf statt .
Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste find willkommen .

Verein für Feuerbestattung . Generalversammlung
Montag , den 13. Februar c. , Abends 8 Uhr , Unter den Linden
Nr . 13 „ Zur Fürstenhalle " . Unmittelbar nach dieser Versamm -
lung findet eine außerordentliche Generalversammlung statt .

Anmeldung von Mitgliedem bei E. Astel , Be . lin C, Breite

Straße 5.
Verein zur Mahruug der Interessen der » lavier -

arbeiter . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Bibliothek
Naunynstr . 78 im Restaurant jetzt auch jeden Montag , Abends

von 7 —9 Uhr , geöffnet ist und werden die Mitglieder ersucht ,
fich recht rege daran zu betheiligen .

Zentral - Kranken - und Kterbe - Zlnterstübunavkasse
der deutschen Zimmerer ( E. H. Nr . 2, Hamburg ) . General -
Versammlung am 13. Februar , Abends 8 Uhr , in den Gratweil -

schen Bierhallen , Kommandantenstraße 78 —79 ( Aufgang Hof
links ) . Tagesordnung : 1. Abrechnung vom 4. Quattal 1887 .
2. Neuwahl des Schriftführers . 3. Vortrag über die Bedeutung
des Sanitätsvcreins für Arbeiter beiderlei Geschlechts . 4. Ver -

schiedencs . Quittungsbuch legttimitt .
Fachverein der Former und Berufsgenossen . Montag

den 13. Februar , Abends 8v Uhr , in Krüger ' s Salon , Waffer -
thorstraße 68 , Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Vor¬

trag des Herrn Gerisch über „die Einwirkungen der Meeres -

strömungen auf das Klima der Kontinente " . Diskusfion . 2. Ver -
schiedenes und Fraaekastcn .

Gesfentliche Versammlung für Frauen und Männer
am Montag , den 13. Februar , Abends 8 Uhr , im „ Wedding -
Park " , Müllerstraße 178 . Tages - Ordnung : Referat . Was de -

zweckt der Sanitätsverein der Arbeiter Berlins ?

Verein zur Währung der Interessen der Lackirer
aller Branchen Berlins und Umgegend . Versammlung am
Montag , den 13. Februar , Abends 8 Uhr , Kommandanten -

straße 20 ( Armin - Hallen ) . Tagesordnung : 1. Die zehnstündige
Arbeitszeit . 2. Diskusfion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
Kollegen als Gäste sind sehr willkommen .

Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Tischler ete .
( Octtliche Verwaltung Berlin A. ) Montag , den 13. Februar ,
Abends 8 % Uhr , im Vereinshaus Süd Ost , Waldemarsk . 75 ,
Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Kassenbericht vom
4. Quartal 1887 . 2. Wahl eines Beitragsammlers . 3. Ver -
schicdcne Kassenangeleaenheiten . — Die örtliche Verwaltungs¬
stelle Berlin B. hält ebenfalls morgen , Montag , Abends 8 % Uhr ,
Prinzensk . 106 , bei Götth , eine Mitgliederversammlung ab.

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom 4. Quattal 1887 . 2. Wahl
eines Revisors . 3. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimirt .

Fachverein der Marmor - und Granitarbeiter .

Versammlung heute , Sonntag , Vormittags 10 * Uhr , bei Dcig -
müller , Alte Jakobstr . 48a . Kollegen als Gäste willkommen .

Verband dentscher Zimmerleute . Lotalverband „ Berlin
Zentrum " . Versammlung am Dienstag , den 14. Februar cr . ,
Abends 8 Uhr , Kommandantenstr . 72 , im „ Neuen Klubhause " .
Vortrag über Afrika . Abrechnung vom Sylvesterfest . Wie find
die Mittel für die Kommission aufzubttngen ? Verschiedenes und
Fragekasten .

Der Zitherklub „ Amphiou " , veranstaltet am nächsten
Sonntag , den 19. Februar , in den Sälen des Vereins junger
Kausieute , Beuthstr . 20 , ein Konzett und Kränzchen . Billets
ä 60 Pf . sind in der Jnsttumentenhandlung von L. Hoffmann ,
Roßstt . 32 , zu haben .

Turn - und gesellige Vereine am Sonntag . Lübeck ' schcr
Turnverein (2. Lehrlingsabtheilung ) Abends 6 Uhr , Elisabeth -
straße 57 —68 . — Turnverein „ Wedding " ( 2. Lehrlingsabtheilung )
Nachmittags 4 Uhr , Pankstr . 9. — Turnverein „ Froh und Frer "
( Lehrlingsabthe - lung ) Nachmittags 4 Uhr Bergstt . 57 .

Gesang - . Tnrn - « nd gesellige Vereine ete . am Montag
Männergesangverein „Schneeglöckchen " Abends 9 Uhr im Re -
staurant Klose , Manannenstt . 31 —32 . — Liedertafel der im

Drcchslergewcrk beschäftigten Arbeiter Berlins Abends 8t Uhr
im Lokale des Herrn Lehmann , Naunynstr . 44 . — Gesanaverern
„Sängerlust " Abends 9 Uhr im Restaurant , Lands bergerstr . 80.
— Männergesangverein „ Weiße Rose " Abends 9 Uhr im Re -
staurant Kleine , Gettchtsstt . 10. — Männergesangverein „ Ein¬
tracht J " Abends 9 Uhr Köpnickerstr . 68 , im Restaurant . —

Männergesangverein „Liedesfreiheit " Abends 9 Uhr im Restaurant
Heinttch , Linienstt . 19. — Männergesangverein „ Firmitas " Abends
9 Uhr bei Wolff u. Krüger , Skalitzerstt . 126 , Gesang und Musik
— Turnverein „Hasenharde " ( Lehrlingsabtheilung ) Abends 8 Uhr
Dieffenbachstt . 60 —61 . — „Bettiner Turngenossenschaft " ( 7. Lehr -
lingsabtheilung ) Abends 8 Uhr in der städt . Turnhalle , Britzcr -
straße 17 —18 ; — desgl . ( 6. Männerabtheilung ) Abends 8 Uhr
in der städtischen Tumhalle , Gubenerstt . 51 . — Lübeck ' schcr
Turnverein <Männerabtheilung ) Abqupo 8 Uhr Elisabeth -
straße 57 —58 . — Verein ehemaliger Schüler der VII . Ge -
meindcschule Abends 9 Uhr im Restaurant Poppe , Linden -
sttaße 106 . — „ Friedrichs - Verein " ( ehmalige Zöglinge des

gnügungsvcrein „Lustig " Abends 9 Uhr bei Thamm , Schön

Ton Juan . — Im Schauspielhause . Sonntag , den 12. •

Die Geier - Wally : Montag , den 13. : Harold ; Dienstag , den 14 . :
Tante Therese ; Mittwoch , den 15. : Othello , der Mohr von
Venedig : Donnerstag , den 16. : Ein Sommernachtstraum ;
Freitag , den 17 . : Tante Therese ; Sonnabend , den 18. , zum
1. Male : Die Weisheit Salomos ; Sonntag , den 19. : Sie
weint , Kastor und Pollux , Der zerbrochene Krug , Mamas

Augen ; Montag , den 20 . : Die Weisheit Salomos .

Ilachdern im Wollnerthenter , wie bereits mitgetheilt ,
die erste Aufführung des Treptow - Herrmann ' schen Volksstückes
„Orgelpfeifen " erst im Laufe dieser Woche stattfinden kann , ge -
langen heute , Sonntag , die zugkräftigen Stücke : „ Ein toller
Einfall " und „ Der Mizekado " zur Darstellung und bleiben bis

zur Premiöre der genannten Novität auf dem Repettoir .
Im Wintergarte » des Grand Hotel Alerander -

plak spielt gegenwärtig eine bulgansch - rumänische Kapelle in

ihrer Nationaltracht . Daß die Leute nicht schreiben können und
daß sie durchaus ohne Noten spielen , soll ihnen nicht als be -

sondere Empfehlung gelten — , aber wie sie spielen — und — singen
— natürlich „buljarisch " , da kann fich mancher ein Erempcl
nehmen , der mehr als die Pfeifer ' scke Abendschule besucht hat . Na -
mentlich ist es der Vorgeiger Domnul Dimitri Pisica , der Komponist
und Vorgeiger der gewählten Truppe , das Unikum eines ur -
wüchsigen Virtuosen , der unser Interesse fesselte . Merkwürdige
Charakterzüge haben sie. Wie große Kinder wissen sie nickt den
Werth des Geldes zu schätzen . — Einer , dessen Frau zu Hause
in den Wochen liegt und in der bittersten Roth ist , bittet um
einen Vorschuß . Er erhält ihn — und was thut er — er kauft
für das ganze Geld ein goldenes Ohrgehänge und ein seidenes
Kopftuch , um es — der Wöchnerin zu schicken . Ein kleiner
Streit , den die Bulgaren mit ihrem Impresario hatten , ist durch
Intervention des Oekonomen Herrn Rösch beigelegt , so daß man
die Leistungen derselben noch aus eigener Anschauung bewundem
kann . Die vortheilhafte Lage des Grand Hotel hat dasselbe
überhaupt zu einem beliebten Zusammenkunftsplatz für Familien
gemacht . Der Oekonom Herr Rösch , der zu zivilen Preisen vor -

zügliche Speisen liefert und helles Königstädtisches Bier ä 15 Pf . ,
hiesiges Münchener zu 20 Pf . und das bekannte Henninger ' sche
Nürnberger zu 30 Pf . führt , ist so in der Lage, allen Geschmacks -

richtungen dienen zu können .

Die zweite Besse durch das malerische Gderitalie «
mit den. herrlichen Parthien vom Lago - Maggiore und Como -
See, wobei auch die Villa Zirio in San Remo vertreten sein
wird , gelangt für diese Woche im Kaiser - Panorama „Passage "
zur Ausstellung , während die Reise durch Baden - Baden noch

hauser Allee 28 . — Verein „Rattbor " Abends 8> ' , Uhr im
Restaurant Fritze , Elisabcthstraße 30. — Ärends ' scher Steno¬
graphenverein „ Mercur " Abends 8' / , Uhr im Restaurant
„ Baay " , Blumensttaße 10. — Ärends ' scher Stenographenverein
�Apollobund " Abends 8' / - Uhr Thurmstr . 31 ( Moabit ) . —

Wissenschaftlicher Verein für Roller ' sche Stenographie . Abends
8' / , Uhr im Münchener Bräuhaus , Neue Friedrichssttaße 1
Unterrichts - nud Uebungsstunde .

Kleine MittheUnngen .
Salzburg , 9. Februar . ( Lawinenstürze . ) Aus Zell am See

wird vom 8. d. berichtet : Auf der Fellegg- und Wimm - Alm

zu Schmitten , Gemeinde Bruckberg , löste sich vorgestem Nach¬
mittag zwischen 1 und 2 Uhr eine kolossale Schneemasse und

stürzte , vom Winde gefördert , massenhaft Holzstämme , zwei
tzeuställe und eine Kapelle mit fich reißend , durch den Gries -
bachgraben mit großer Wucht zu Thal bis gegen das 800 bis
1000 Meter vom hiefigen Markte entfernte Saruckhäusl . In
der Nähe des letzteren war eben der Hinterseileggbauer Josef
Leimgrubcr mit seinem elfjährigen Sohne bei der Wegmacher -
arbeit beschäftigt . Die Beiden find , da sie seither nicht mehr
zum Vorschein kamen , zweifelsohne von der Schneelawine ver -
schüttet worden und unter derselben begraben . Da die Schnee -
lawine sich über drei bis vier Hektare ausgebreitet hat und

wegen der lauen Temperatur zu besorgen stand , daß durch Ab -

gang weiterer Schneelawinen die Sicherheit einer Rettungs -
Mannschaft gefährdet sei , so konnte nicht sofort ein Ausgrabungs -
erfolg erzielt werden , obwohl der Gemeindevorsteher von

Schmitten - Bruckberg mit vielen Leuten zur Hilfeleistung an der

Unglücksstelle erschien . Gestern Vormittag wurde unter Auf -
bietung von Leuten der Gemeinden Zell am See und Bruckberg
an Ausgradungsversucken vergeblich gearbeitet . Bei der Mächtigkeit
der Schneemassen , welche , fest zusammengeballt , 800000 Kubik¬
meter enthalten mögen und die einen hochstämmigen Fichtenwald
in einer Breite von 40 Metern und einer Länge von 200 Metern

durchschlugen und fich in mehrere Ströme theilten , besteht über -

Haupt keine Hoffnung mehr , die Verschütteten retten zu können . —

Der „Franks. Ztg . " wird telegraphirt : „ Heute ( 9. Februar )
früh ist die Station Langen am Wcstportal des Arlbergtunnels
durch eine kolossale Schneelawine verschüttet worden . Die

Bergfassaden der Gebäude sind eingedrückt und sieben Personen
verwundet . Der angrenzende Streckentbeil gegen Danöfen zu
ist durch eine zweite , ebenso mächtige Lawine 18 Meter hoch
überdeckt . Ein Wächterhaus ist im Schnee verschw mden , die

Insassen sind todt . Der Gesammtverkehr ist auf unbestimmte
Zeit eingestellt : Hilfe kann wegen weiterer Lawinengefahr nicht

gebracht werden . " Die Direktion der österreichischen Staats -
bahnen veröffentlicht über die Lawinenstürze auf der Arlberg -
bahn , Giselabahn und Salzkammergutbahn folgenden Bericht :
„ Die großen Schneefälle der letzten Tage haben in den von
den westlichen Linien der österreichischen Staatsbahncn durch -
zogenen Gegenden bedeutende Lawinenstürze im Gefolge gehabt ,
die mehrere Verkehrsstörungen verursachten . Am 8. d. wurde
die Eisenbahnlinie zwischen den Stationen Steinach - Jrdning
und Oeblam der Strecke Selzthal -Bischofshofen durch den Ab -

gang einer großen Schncelawine vom Grimming auf eine Länge
von 300 Metern und in einer Höhe von 5 bis 6 Metern voll -
ständig verschüttet . Die abgestürzte Masse des hartgefrorenen
Schnees , welche Bäume und im Walde deponitt gewesene
große Holzblöcke mit herabriß , wird auf 7000 Kubikmeter ge¬
schätzt und reicht bis zu dem 350 Meter von der Bahntraze
entfernten Ennsbette . Der Güterverkehr ist in der bezeichneten
Strecke unterbrochen , der Personen - und Gepäckvcrkehr wurde
durch Umsteigen , beziehungsweise Uebertragen auf einem über
die Lawine gebahnten Fußwege aufrecht erhalten . Die Be -
seitigung des Verkehrshindernisses , die mit großen Schwierig -
testen verknüpft ist und welche die Aufbietung zahlreicher Ar -
beitskräfte erheischt , dürfte bis morgen ( den 10. d. ) bewirkt wer¬
den können . "

Innsbruck , 9. Februar . Weitere Nachrichten vom Arlberg
melden , daß das Wächterhäuschen 77 mit dem Wächter und
dessen Frau verschüttet und die Brücke vor dem Tunneleingang
in Langen vollkommen verschoben wurde . Von hier gingen
zweihundert Soldaten nach dem Arlberg ab. Im Koppenthale
zwischen Obertraun und Aussee find heute früh gleichfalls zwei
Schneclawinen niedergegangen , die den Bahnkörper auf je
100 Meter Länge und 4 bis 7 Meter Höhe verschüttet haben .
Infolge dessen mußte der Gesammtverkehr in der Strecke
Steinach - Jrdning Obertraun vollständig eingestellt bleiben .

München , 11. Februar . Einem Privattelegramm der
„Allgemeinen Zeitung " aus Friedrichshafen zufolge ist durch
einen erneuten Lawinensturz die Station Langen der Arlberg -
bahn nebst einem Postzugc verschüttet . Zweitausend Arbeiter
find mit Rettungsarbeiten beschäftigt .

London , 9. Februar . ( Ein Brandstifter / Robert Preston
stand dieser Tage vor den Schranken des Schwurgerichts m
Bolton , unter der Anklage , das dortige Theatre Royal , welches
am 4. Januar abbrannte , angezündet zu haben . Er wurde der
muthwilligen Brandstiftung für schuldig befunden und zu zwölf
Jahren Zuchthaus verurthcilt .

einige Tage verbleibt . Der Besuch dieses Kunstinstituts ist ein
ungewöhnlich großer .

Klitzableiter - Anlagen . Der von dem elektrotechnischen
Verein in Berlin eingesetzte permanente Ausschuß zur Bchand -
lung der Blitzableiterfragc und Erforschung des Wesens der Ge -
wittcr zc. hat neuerdings eine sehr wichtige Entscheidung für
Blitzableiter - Anlagen gettoffen . Bisher war es nämlich eine
offene Frage , ob in den Gebäuden vorhandene Gas - und
Wasserleitungen an die Blitzableitung angeschlossen werden
müßten oder nicht . Namentlich der Anschluß von Gaslestungen
wurde von vielen Fachmännern und Handwerkern als gefährlich
verwarten , well das Gas unter Umständen vom Blitz entzündet
werden könne . Dem gegenüber hat sich nun der obengenannte
Ausschuß , welchem die namhaftesten Autoritäten Deutschlands
angehören , dahin ausgesprochen , daß sowohl Gas - als Wasser -
leitungen mit den Blitzableitcranlagen zu verbinden sind . Eine
Zündungsgefahr für Gas ist demnach ausgeschlossen , im Gegen -
therl wurde bei Nichtanschluß dieser Leitungen die Gefahr des
Blitzschlages in dieselben und der Entzündung des Gases vor¬
handen sein .

_
N - r dem verloren gegangenen Riesenflo « werden

die Seefahrer von dem Hydrographischen Amt in Washington
auf das Ernstlichste gewarnt . Das Bureau ist der Anficht , daß
die Balken des auseinandergebrochcnen Riesenflosses sich als
eine große Gefahr für die Schifffahrt erweisen werden . Auf der
von dem Hydrographischen Amt herausgegebenen Pilot Chart
für Januar wird beniertt : „ Die Mehrzahl der Balken wird
wahrscheinlich südwärts bis zu einem Puntte etwa 300 See -
meuen ostlich von den Vorgebirgen des Delaware getrieben sein '
hier werden dieselben bald in den Golfstrom gerathen und mit
demselben in nordöstlicher Richtung den europäischen Küsten ru
treiben . In der Mitte des Ozeans werden die nördlicheren
Balken durch die allgemeine Oberflächenströmung an den Nü " en
von Irland vorbeisetzen , während die südlicheren in die südöst -
liche Tnftstromung kommen, welche sich langsam nach Südosten
und Süden bei den Azoren vorbei und der afrikanischen Küste
entlang bewegt . Einige werden vielleicht auch die Bay von
Biscaya umkreisen und ,n der Rennell - Strömung bei dem eng -
lischen und mschen Kanal vorbei nach Norden treiben , wenn
sie mcht vorher , da eine solche Rundreise ein Jahr oder länger
m Anspruch nehmen wurde , sich voll Wasser gesogen und ge -
lunlen nno .



Theater .
Sonntag , den 12. Februar .

# * # * * # # # * . Undine .
Montag : 3ltontag : Tannhäuser und der Sängerkrieg

auf der Wartburg .
Achaaspiothaus . Die Geier - Wally .

Montag : Harold .
D« « ifche « Theater . Die berühmte Frau .

Montag : Romeo und Julia .
D » « litter - Theater . Ein toller Einfall . Der

Mizelado .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lriedriel » - Wilhetmstädtischev Theater .
Die Dreizehn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dtfetaria - T heater . Die Reise um die Welt

in 80 Tagen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Gtt « ad . ? heater . Der Mikado in Berlin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

N ttd »tts Theater . Francillon .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

# rtlralliattce - Theatrr . Die Salontirolerin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Maihaita - Thrater . Le coem et la main .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Tratral - Theatrr . Höhere Töchter .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
ASaigstädtisches Theater . Das Milchmäd -

chen von Schöneberg .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

A «erieatt - Theater . Spczialitäten - Vorstcllung .
Gqeater der KeichshaUea . speziaHtaten »

Vorstellung .
M- l » f « antt » Mart�tS . Spezialitäten « Vor «

stellung .
Theater der Reichvhallen . Spezialitäten -

Vorstellung .

BeNImmr

Ktadt Theater
Kallnertheaterstrahe 15 , fr . Alhambra - Theater

Sonntag .

Er iß nicht Vifetsachtig .
Lustspiel i n 1 Akt .

Ilm Abe :

O. ifiefß Meiker !
Posse mit Gesang in 3 Akten und 7 Bildern

von R. Hahn .
Vor und nach der Vorstellung im Tunnel :

Grosses Konzert
von Uh . Franke .

Anfang des Konzerts £6 Uhr .
Ertra Kon « haben Giltigkeit .

Montag u. folg . Tage : &, diese Weiber !

KoalBiillislhks Theater.

l/resdenerftr . 72 . Direktion : Adolph Ernst .

Ken einitndirt und mit « ene « Couplet « .

219 . Male :Zum

Die schöne Ungarin .
Gcsangspoffe in 4 Akten von W. Mannstädt .
kkouplets v. G. Görß . Musik von G. Steffens .
Die « ene « Konplet « stnd vom Kapellmftr .

Herrn Fron « Roth bompoutrt .
Irma : Clara Keimer . Lilli : Olga Dwo -
rek . Fritze : Grete Gallus . Häppchen :
Rosa L d . Miesebeck : Direktor Ad . Ernst .
Schröder : Aug . Kurz . Walzebock : Gustav
Görss . Triller : Paul Barthold . Alfred :

Wilhelm Ruft .

Teteph� « AnichtuS : Amt lRI . Ur . 8V4S .
Kaffeneröffnung öl Uhr . Anfang der Vorstellung

7 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung . Anfang 7l Uhr .

Alexander - Straße 41 — Kurze Straße 6.
Sonntag , den 12. Februar :

4 Uhr : vr . Nach >»ittag »- Aindervorst » ll « ug
zu kleinen Preisen .

Hans im Glück .
Märchenpoffe mit Gesang in 3 Akten von

Dr . G. Braun .
1. Parquet 0,25 Pf . , Loge u. Fauteuil 0,50 Pf

Abends 7l Uhr :
Gastspiel von

Anna Schramm .
Pur noch 3 Avffiihrungen .

te Mlchmadch ' Uv. Zchövkbttg.
osse mit Gesang in 3 Akten von W- Mannstädt .

Tine , Milchmädchen : Anna Schramm a. G.
Kamuit iche Kon « stnd ailiig .

Montag , zum vorletzten Male :
Das Milchmädchen von Schfineberg

" K .ge 1 Tr . 9 M. - 10 A.
"

er - Panorama .
Eine bequeme Wanderung

durch Kaden - Heidelberg u. s. w.
Zweite Reise durch Gbrr - Itille » . Lago
Maggiore u. Eomo « See . Villa Ziri » und

Kau R » « » <

Meise Kr . Maj . » chifs Hertha .
tine Reise 20 Pf . , Kinder nur 10 Pf . Abonn .

Wo giebt ' « da « best » Mittel für Migräne ,
Magenleiden und Gruslichwcrdcn ? sowie vor -
zügUch gute Weih » und kraftige Prepel -
fahrt ? [ 342

Bei W. Haugk , Weinstr . S « .

Friedrichshaw . Am HSaig . ihor .

Heute , Sonntag : Im neu erbauten Saale

13

Grosser FEST - BALL .
Gntree inkl . Garderobe 23 Vf.

Bock - Bier .
Fernaprech - Anschlnss : Amt S. Mo . 1514 .

Bock - Bier .
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Telegraum - Adresse : Brauerei Moabit .
Untere hellen und dunklen Lagerbiere halten wir bestens empfohlen -

Fortsetzung de « Verkauf » der

[ 281

uttsauher « « > nah
gewordenen Maaren :

1 fertiger « aschechter Kettbezug und 2 Kopfkissen 3

Ohne Uaht ZlS , Kett - zaken , - M- „ - 1 . « . l ' | « Wk .
Unsauber gewordene Hemdentnche , die getheilt werden mußten , kosten

durchweg 20 Meter nur 5 Mk
1 Posten Kleiderstoffe » etwas gelitten , Uoke 18 Ellen 3 Mk .
1 reinleinenes Gedeck mit tt » ervietten , jetzt unr

. . . . .

8
l Dutzend abgepaßte Handtücher

. . . . . . . . . . .

1

1 Dutzend weiße reinleinene Taschentücher

. . . . . . . .

abgepaßte » Kolltuch mit Korde

. . . . . . . . . .

65 Pf .

3 Wk .

tlt :
1 Waffeldecke mit Frauzen

. . . . . . . . . . . . .

75 Pf .

foll - Cachemir , schwarz und couh , Robe jetzt 3

Unsaubere Gardinen durchweg 1 Fenster 1 Mk .
Central - Depot Margoninsky , nur Ierusalemerstr . 68 .

Original - Flasche , exll .Pansch , wrogk - and Glühwelnertrakt ,
Kch « « « er - und Rojal - Kunsch , kräftig , „
Burgunder Punsch , hochfein , aus Wein , «
Hchwedischrr Punsch , ganz vorzüglich , ,,
Auana » garantirt aus Frucht „
Thee - R« w, äußerst preiswetth , „
Alter Zlo dhäusrr . „
Kerliuer Getreide - Kümmel , übertrifft Gilka »

Krenn - Kpirituo , geruchlos , » Liter 50 Psg .
empfiehlt die Großdestillation von

Lettau U Keil , Kophienstr . IS , an der Rosenthalersttaße .

1,25 Mark .
1,50
1,75
2,00
2,50
2,00
0,75
0,90
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S. Heile ,
Berlin

zwischen der Chaussee »

dem Stettiner Bahnhof

AusLage von WeuHeiten
in

Kleiderstofle
für die Frühfahrs - Saison in sehr großer Austvahl

Schwarze Cachemires und Costümstofl
von vorzüglich schöner Farbe und Qualität , anerkannt bestes Fabrikat zu dcla

billigen Preisen

r. 37 .

Um

Fabrik
r

Kerren - u Dccmenwci sehe.
Eigene Werkstatt für Morgenröcke .

TricottaiUen » Unterröcke , Schürzen « . f. w .

�Mnderkleider�r

n . Sitzu
« » Tische de

AW

M anfechten ,
� Erörtenm

iter durch
cfpiclt, wie

[ Rheinland
l "he§ Erkenn

„ Mn 1884
«• Oettern gc

die Wähl .
l�Uimwung I

? gegnerische

KmderKleider
in höchst geschmackvoller Ausfühmng

-
zu sehr billigen Preisen ! �

Maahbestellungen und Reparaturen werde »

angenommen und prompt erledigt .
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AHDENS %

Kitte zu beachten : InvaHdenstrasse
Haltestelle d. Pferdebahn : Ehauffee u . Invalidenkr . - Gcke od . Ktettinerl

Pferdebahn - Fahrgeld wird vergütet .

Die von Mttgliedern des Fachvereins der Schneider gcgnmdetc ,

Produkttv - und Rohstoff - Genossen sch�
der Schneider zu Herlin ( E. G)

30 Zimmerstrasse 30 �
empsiehtt ihr Kager fertiger Kerren - Gardrrobr . sowie reichhaltige » r

auoliindifchee Kt . ffe , ebenfalls Futter , Kort » und Knöpf » .

Die

� eine objet
«ug der Le

ver ihnen

föfeV
iwutzt , wah

n- ( Heiter !
' « Wahl !
o. die vo

. . . Ein Sto
E) Detter im 5

V Majestät
J Es war
TNkumhm .
Strafe geste !

�Kiutel,
, %%%

ÄS
Hungen sei
Vung des

Jolchen Anti

n
v- Hell ,

?unoen de.
kommet

Herren - Garderoben jeder Art « erde » « « « Waag
Oer Vof� >

l ; ÄT
« • Wj :

es

WM - Roh - Tabak . ; alen
Unfi

Sumatra - V- Ublait 2 Pfund deckend , schön in Farben , Geschmack und

Kumatra - St ackblalt , 1. Länge , h 2 M. C . rmen von 90 Pf . an . ß » hn * 1
"

Pf . an . Krastl - Knfardetter 1 M. u. s. w. zu den
— allerbillivsten preisen .

60

F . Frank , Rohtabak - Handlv�
6 . Brunnenstraße 6 .

en. (�Ungei
�laffunge

oIb%

Roh - Taliak .
Sämmttiche in - und ausländische Sorten

zu den billigste « preise « . 38

Heinrich Franck .
Um Jrrthum zu vermeiden , mache ich

darauf aufmerksam , daß stch mein Geschäft
« noerandert in den alten Räumen

Brunnenstr . 141 42 MNll
befindet .

Roh- Tahah
Frmnden und Bekannten I ■, „ • „ Da

Sumatra s - 1,60 - 6,00 #- A mir 1

lmblatt ä 95 Pf . , sowie Sk gememKmblatt & 95 # . * * l ' ÄÄ. ' Kb!
90 Pf . bis 1,50 m , Iavn « M� das H«

1 1,00 - 1,25 Mk. : ferner alle aus ' k zetchn. N) ,ri
1 inländischen Tabake billigst . . . 1, iL , ichicbt -

H Hern�
Krnunen

Roh - Tadak .
Humatra von 1,70 —4,75 M. , Krasti von

0,90 - 2,30 M. . p - mingo 0,80 - 1,10 M. .
« armen 1,15 - 1,25 M. , Iaoa 0,80 - 1,10 M. .

Java - Deckbiatt , » i pf > . deckend , 2 M .

Havanna - Deckblatt . 4,00 bis 6,50 m.

m - PB
lan

mon ,

�j�h ' elt .

ßlmbtatt 1,80 —2,00 M. , sowie alle anderen
Sotten preiswetth . [ 19

L Tann , Kerli » no . ,

Grrße Frankfurter Straße 74 .

EohTabah .
Klitar peckbl . . Ii Pfd . Decke , schön in Farbe

und Brand , & 3M . Kumatra Üeckbl , 2i Pfd .
Decke , 4 2,20 . Felir von 85 Pf . bis 2,50 M.
Nebnt von 65 Pf . an , sowie vorzuglich Domingo
und Tarme « empfiehlt

F . Wienert ,
Nosenthalerstr . Ä3 .197 ]

85

Sumatra !
Durchweg dunkel , weißer Brand , 2 Pfd . deckend ,
250 Plg - Krastt . Domingo und Nlaiang
»Pig . , Cifaffer und Kirlrrthalrr 4 65Pfg .
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Narlamentsberichte .
Deutscher Reichstag .

N. Sitzung vom 11. Februar , 1 Uhr .
5 ® Tische des Bundesraths : v. B ö t t i ch e r.
M der Tagesordnung stehen W a h l p r ü f u n g e n.

Uw des Abg . SCr. Huarmann ( 5. Arnsberg ) bean

PJJ* Kahlprüfungskommisstou für giltig zu ertlären , jedoch

0 im % eingelaufenen Proteste , welcher sich auf das Ver -

L,!, Ardeitcrwahlversammlung bezieht , der preußischen Rc -

*0 muzuthcilcn .
Träger ( dfr . ) : Den Beschluß der Kommission will

anfechten , die Vorkommnisse bei dieser Wahl bedürfen

«»tz? �°etenlng . Bei derselben haben die Beeinflussungen

■ durch die nationalliberalen Grubenbesitzer eine große
IW�w' elt , wie sich dies überhaupt in allen Kohlcnindustrie -
I�?n Rheinlands und Westfalens stets gezeigt hat . Durch

Oes Erkenntniß ist festgestellt worden , daß auch bei der

�von 1884 zwei Steiger ihre Autorität als Vorgesetzte
«wertern gegenüber benutzt haben , um in ungehöriger

■». . die Wähler einzuschüchtern . Auch bei dieser Wahl ist
� " limmung der Wähler kontrolirt worden , im Wahllokal

�gegnerische Wahlzettel den Wählern fortgenommen und

. Die erwähnten beiden Steiger haben in einem
eme objektive Unwahrheit beschworen . Die Begriffs -

®g der Leute ging so weit , daß sie sich zu einer Bcein -
der ihnen untergebenen Arbeiter für vollkommen be�
" wen . Zur Kontrole der Abstininiung hat die national�

. oartei in dreieckiger Form eigenthümlich gefallene Wahl -
>°enutzt. wahrscheinlich als Symbol des Kartells der drei

(Heiterkeit . ) Besonders rührig sind die Eisenbahn -
> m Wahlbeeinflussungen gewesen , und zwar dieselben
». die vor der Verstaatlichung anders gestimmt haben

�. Mn Stationsvorsteher in Hattingen hat seine Beamten

j�rter im Wartesaal versammelt und sie unter Hinweis
' Alajestät den Kaiser und ihren Amtseid zu beeinflussen

i
' wäre angezeigt , den früheren Antrag Rintelen

Uiunehmen , daß die Wahlbeeinflussung

t - ttineri

eufchltf

%

vmd v. v mbcitgebcr
' "che gestellt wirv .
g' Rintelen ( Z. ) : Von einer Wablfreiheit kann bei

Vorkommnissen wie gelegentlich dieser Wahl nicht

niL e ( din . Wenn die Arbeiter in ihrem freien Wahl -
' �. geschützt werdeir , müssen sie der Anarchie verfallen .

j . , »chdringung eines Antrages auf Bestrafung der Wahl -
? ungen seitens der Arbeitgeber ist bei der jetzigen Zu -

JJZWng des Reichstages leider keine Aussicht , ich hoffe

rÄ ' i1 v' Bennigsen , der neulich so warm für die

SL eingetreten ist , uns unterstützen wird , wenn wir
seichen Antrag wieder einbringen .

v. Helldorsf : Räch meinen Erfahrungen sind Wahl -
, Oungen der Ardeiter nur seitens fortschritllicher Arbeit

. ,i °rgekommcn .
. Kleine ( nl . ) : Die christliche Arbeiterpartei , deren

( Vk 1 % JHltomitee Protest gegen diese Wahl eingelegt hat , ist
N�,,Aramoutane Vereinigung . Die Großindustriellen der

. . . . . . .

Ä\ 4 ) ,e in politischer und wirthschaftlicher Beziehung
finfäStr ' �bcit , halten sich zur Abwehr der von einer

' �Organisation unterstützten ultramontanen und frei -
für verpflichtet ; deshalb trifft sie auch der

AstzJ�scr Parteien und eine geradezu sozialdemokra -
'

es. , ? ! % In einem ultramontanen Zeitungsartikel
wie � We Industrie , die von solchen Subjekten geleitet

•') £nuUn' cri0e ' ist ihres Daseins nicht werth . " ( . Hört !
°lcn Artikel stehen in der Wahlzeit täglich in den

. �ibeiva Ein katholischer Steiger hatte sich der

nicht >ii7en Partei zum Zettelvcrthciler angeboten , dann

Wen t ilatlona i beraten , sondern die Zettel des Gegen -
Wtounn anßel vertheilt . Unter solchen Umständen waren

erentinm"' unsere Zettel äußerlich kenntlich zu machen .
" ionh infolge der Abstimmung find nicht vorge -

. lipfrfj . nur Entlassungen solcher Leute , die sich an der

als eine
* ßt haben . Uns selbst könnte nichts erwünschter

ige «

undSZ
iedot

ndlB
ßenaue Enquete über die Vorkommnisse bei dieser

i empw�, %
Sonutagsplauderei .

1 Her, Ehrenkreuz am rothen Band sollst Du

� «Allnpü' 1- ßen — Die Ehrenkreuze heißen heut zu

When su161! � Ehrenzeichen " und werden auch nicht mehr
Pichen bivr n) 0�' über da , wo man bei den meisten

Äeick
® Herz vermuthet , getragen . Das allgemeine

®el4irfi, lür verschiedene Dinge verliehen : uns ist
1%

e " nes Nachtwächters bekannt , der , nachdem er

■�haldr
C

® h' e Nächte durchwacht hatte , schließlich
. - dt M-r, - ? ° " �Kiche Pension und das allgemeine Ehren -

u W or „ . Wahrscheinlich sollte die große Ehre ihn

» . wäre k hks Ruhegehalts hinweg trösten . Viel -

sinev , ? möglich gewesen ; der Mann litt jedoch

t "achhaltigen Rheumatismus , daß er das

T' onÄlLtanf, » hachstens im Bett hätte tragen können , weil

Pf. , Und bneTJlätte überhaupt nicht mehr verlassen

i t 35, . "ch L. . , er niemanden außer seiner halbblinden Frau

o. [ & 1 fein ' ßß�ührtc es ihm nur einen zweifelhaften
- *

rml . Ä ober seine Unterjacke mit „ dem Ehren -
Dr«. �n. Band " zu schmücken . — Die Geschichte der

i S ist -j/0! aber gezeigt , daß eS nicht immer noth -

duT1�. ' yd ' 1® �ahre lang auf eine solche Auszeichnung
, haucht �. hält dieselbe bisweilen bedeutend früher ,

v zx ben unX sl " n,nQ ( ein Lebensalter von vierzig Jahren
fF' lO»- u " 0 Irnn « - - -- - - PC P n -i- - -

- -

iif � unk % einmöi em Lebensalter von vierzig �ayren

de « ßssha" prangt auf der sonst etwas monotonen

Iwi* ist babJ"imwUne' «». derartiger Orden ,
�

und der

die
- fV ' i - B folrf,! 7

(yi rapr iia ) oaran niuu »

Tft . Bortommniste registriren , damit späteren

' �Prii�wd, vnd �1: 9 ö " der ersehnten Dekoration ge -
i . . " Nb selbstverständlich müssen auch die leuchtenden

L - - - -?. > i .. n jf- . . .

« c die und Ehrenhaftigkeit preisgegeben .> die ä - j . . assigkett und Ehrenhaftigkeit preisgegeben .

b („W, die ' i?Urständ (ich müssen auch die leuchtenden

lt < £

> '

ertvnjt "16 aercits in dem unvergänglichen Glänze

, $ 64 : festÄ ; . ' " i4t "

in der
■�ifußLi1 einer n. ' .c,"11

vas e - oziani - engeiey m « «

en aller j»üßerordentlich aufmerksamen Behandlung

.. ber, . , n�«tn - Was in der gewaltigen Rebe -

würde x
Umdruck wir noch alle stehen , glänzend

. r�WibM. r - . �
wirb jetzt wieder langsam zerbröckelt ,

Sticht i ; ,ü -' 5cn. - iihatsachen wird verstohlen ge -
' stch ein Stückchen ab, welches schließ -

Wahl . Ich bitte die Wahl des Abg . Haarmann für giltig zu
erklären . ( Beifall . )

Abg Htötzet ( Z) : Es giebt keine einzige Gegend im
Deutschen Reich , wo eine so ungebührliche Wahlbeeinflussung und

Tyrannei vorgekommen ist , wie in Rheinland und Westfalen .
wunderte von Arbeitern find entlassen worden mit Abkehr -
scheinen , die einen Vermerk enthielten , infolae dessen die Är -
beitcr von den in die Sache eingeweihten Arbeitgebern keine
Arbert fanden . Die Wahlparole eines dortigen Landraths
war : weß ' Brot ich eß, deß ' Lied ich fing . Ein Unterbeamter
wurde strafvcrsctzt , weil er in dem Verdacht stand , für den
Zentrumsmann gestimmt zu haben . Man möge agitiren , soviel
man wolle , aber den Arbeitem ungehindert seine Uebcrzeugung
bei den Wahlen ausdrücken lassen .

Abg . v. Marquardsen ( natl . ) : Gegenüber dem Antrage
Strombcck auf Anstellung weiterer Erhebungen konstatire ich,
daß der Beschluß der Kommission auf Giltigkeitserklärung der

Wahl einstimmig gefaßt worden ist .
Abg . v. Strombeck ( Z. ) : Herr Kleine sprach mit Vor

liebe von „ ultramontanen " Wählern oder Hetzern . Meine Partei
rechnet es sich zur Ehre an , ultramontan zu sein , in dem Sinne ,
daß wir eine Kirche resp . ein Oberhaupt haben , welches
außerhalb Deutschlands ist . Das ist seit Jahrtausenden
hergebracht , und diese Institution wird sich länger er -
halten als die nationalliberale Partei . ( Lachen bei den National ,
liberalen . ) Unsere katholischen Vereine nennen sich christlich ;
nennen sich die anderen evangelisch und verzichten damit viel -

leicht auf das christlich , so ist das ihre Sache . ( Oho! links . )
Soviel von Herrn Kleine . Die Sache selbst anlangend , dürfen
wir noch weiteres Material über die Wahlen verlangen und ich
empfehle Ihnen deshalb meinen Antrag .

Abg . Hammacher ( natl . ) : Wenn der Vorredner den

evangelischen Arbeitervereinen eine Abirrung vom Wege des

Christenthums nachsagte , so ist das wohl auch von seinen näheren
politischen und religiösen Freunden nicht ernst genommen wor -
den . Sollte Herr v. Strombcck die Abficht gehabt haben , die

evangelischen Christen im Gegensatz zu den Katholiken als solche

zu bezeichnen , die nicht auf demselben überzeugungstrcuen
Boden des Christenthums stehen wie die Katholiken , so müßte
ich diese Anschauung auf das Entschiedenste zurückweisen .
( Zustimmung links . ) Der Wahlprotcst rührt nicht von
einem Arbeiter , sondern von dem Redakteur Fusangel her ,
der bereits mehr als 20 Mal , darunter auch wegen verleumde ,
rischen Beleidigung bestraft ist . Wenn sich Steiger , wie aus dem
richterlichen Erkenntniß hervorgeht , Wahlbeeinflussungcn haben
zu Schulden kommen lassen , so verdamme ich das . Daß aber
Hunderte von Arbeitern entlassen worden find , dafür ist uns
Herr Stötzel den Beweis schuldig geblieben . Vermerke auf
Kehrscheinen in dem angeführten Sinne habe ich nur z. Z.
der wüsten sozialdemokratischen vergiftenden Agitation kennen

gelernt .
Abg . Träger : Herr Helldorff sollte wissen , daß ick die

Beeinflussung der Arbeitgeber bei den Wahlen auch bei Fort
schrittslcuten stets mißbilligt habe .

Abg. v. Strombeck : Ich habe nur gegen Herrn Kleine
die Antithese aufstellen wollen , was er dazu sagen würde , wenn
die evangelischen Vereine nicht als christlich bezeichnet würden .
Das Christcnthum habe ich ihnen nicht absprechen wollen .

Abg . Windthorst : Ein katholischer Redakteur , der in der

Hitze des Kulturkampfes mehrfach bestraft worden ist , hat in
meinen Augen an Ehrenhaftigkeit nicht verloren . Ich bedauere ,
daß Herr Hammacher diesen Herrn angegriffen hat , der sich hier
nicht vcrthcidigen kann . Die Betonung religiöser Gegensätze
billige ich auch bei Katholiken nicht . Die Agitationen des

Pfarrers Thümmel aber , der in unserem Interesse noch recht

lange Hetzen möge , sollten doch davon abrathen , uns Vorwürfe

zu machen .
Abg. Hammacher : Das Auftreten des Herrn �Hümmel

habe ich stets bekämpft . Ten Redakteur Fusangel habe ich
nicht angegriffen , sondern lediglich zu seiner Charakteristik als

Verfasser des Protestes angeführt , daß er mehrfach , so in den

letzten Tagen , wegen verleumderischer Beleidigung bestraft ist ,

daß ihm also die Objektivität zur Abfassung einer solchen Schrift

abgehe .

lich doch noch zu eigeneni Vortheil verwendet

werden könnte : was die tapferen Streiter im offenen Ge -

fecht errangen , das wurde hinter verschlossenen Thüren von

verknöcherten Znteressenmenschen wieder langsam zu Grunde

gerichtet .
Wir befinden uns bekanntlich im sogenannten Karneval .

Uns Norddeutschen , speziell Berlinern , denen die Natur den

heiteren Genuß des Karnevalscherzes versagt hat , hat sie
wenigstens das Recht gewährleistet , von — diesem Mangel
etwas länger Gebrauch zu machen , als es anderen Nationen

durch den Kalender vorgeschrieben ist. Bei uns ist der

Karneval im Ganzen und Großen zwar äußerst uninter -

essant , aber wir dürfen wenigstens ziemlich lange Amüsement
erheucheln , und das ist doch schließlich auch etwas werth
und besser als gar nichts . Es liegt uns nun durchaus
ferne , die oben angeführten Thatsachen irgendwie mit den

augenblicklich üblichen Maskeraden und ähnlichen Scherzen
in Verbindung zu bringen , vielleicht ist die Zeit aber gar -

nicht so fern , daß auch ein dekorirter Kriminalschutzmann
eine ständige Figur auf den Maskenbällen bildet . Umge -
kehrt ist es ja schon lange Mode , daß sich diese Herren
maskirt in Gesellschaften mischen , wo man garnicht die Ab -

ficht hat , einen Mummenschanz aufzuführen . Bedauerlich
bleibt eS aber trotz des Karnevals immerhin , daß sich in

eine italienische Zeitung die Nachricht verirrte , Herr Stöcker

habe die Abficht, der Schwiegersohn des Herrn v. Puttkamer zu
werden . Bisher schrieen sich die Spatzen von den Dächern nur das

Geheimniß zu , daß sich Herr Stöcker mit dem sekretcn Wunsch
trage , schließlich einmal der Kollege des Herrn v. Puttkamer zu
werden . Und wer kann wissen, was sich alles ereignet ,
wenn erst alle Sozialisten durch Vermittelung des geistlichen
Würdenträgers vernichtet und alle Juden aus Deutschland
und Europa verbannt sind ?

Die Zeiten sind wahrlich schlimm , und die Betheue -

rungen , daß das Glück des Vaterlandes unmittelbar bevor -

stände — es fehlen zum Anfangen nur noch einige hundert
Millionen — wollen nicht mehr so recht ziehen . Nachdem
die Militärvorlage schlankweg durchgegangen ist , fühlen
die Freisinnigen nachträglich ein menschliches Rühren
und fangen an , sich furchtbar in die Brust zu

werfen . Schon vor mehreren Jahren konstatirte Herr
Richter im Reichstage , daß die Vorbereitungen zum Tode

fürs Vaterland viel zu kostspielig seien , und daß es nicht

Der Antrag Strombeck wird abgelehnt und der Antrag der
Kommission gemäß die Wahl des Abg . Haarmann für giltig
erklärt .

Die Wahl des Abg. Richter beantragt die Kominisston für
ungiltig zu erklären .

Abg . v. Manteuffel : Ich bitte , die Wahl für giltig zu erklären .
Die Stellung ver konservativen Partei dieser Wahl gegenüber deckt
sich im Wesentlichen mit der Stellung , die wir 1881 bei
der Berathung über die Wahl des Abg . Hemel einnahmen . DaS
einzig wirklich gravirende Moment gegen die Giltigkeit ist die
Auflösung des Arbeiterwahlkomitees in Hagen . Von der Person
des Abg . Richter will ich nicht sprechen , obgleich ich nicht ver -
schweigen will , daß ich ihn sehr ungern für mehrere Wochen
hier entbehren würde , da er sich in den letzten Jahren un -
zweifelhaft aks unser bester Bundesgenosse bewährt hat . Hätten
wir einen Sänger in der konservativen Partei , so würde er alle
Veranlassung haben . Herrn Richter als Mehrer derselben zu
feiern . ( Heiterkeit . ) Glauben Sie , daß durch die Auflösung des
Arbeiterwahlkomitees weniger sozialdemokratische Stimmen ab -
gegeben worden find ? In der großen Mehrzahl der Wahl -
kreise giebt es ja überhaupt keine Wahlkomitees , und doch wird
dort ebensogut für die Abgabe von Stimmen agitirt . Ii »
der sozialdemokratischen Partei herrscht obcnein eine so
ausgezeichnete Disziplin , daß jede Auflösung gewist
auf die sozialdemokratische Stimmenzahl keinen Einfluß hat .
Wollen Sie wirklich wegen einer derartigen geringfügigen Be¬
einflussung der Wahl einen Wahlkreis auf Wochen , vielleicht auf
Monate hinaus durch die llnaUtigkeitserklärung der Wahl mund -
todt machen ? Sie strafen aber auch den Wahlkreis Hagen da -
durch , daß Sie die ganze Unruhe der Agitation noch einmal ii »
denselben hineintragen . Ich meine aber auch , daß , wenn man
einem Volke die Wohlthatcn des allgemeinen , geheimen Wahl -
rechts giebt <Abg . Singer : Wohlthaten ist gut ! ) , man es
andererseits nicht für so unmündig halten soll , daß es sich durch
die Auflösung eines Wahlkomitees in hohem Maße beeinflussen
lasse , daß dadurch das Wahlergebniß ein anderes würde . Das
ist ein ungeheurer Widerspruch in sich. Ich muß allerdings
bezweifeln , daß selbst , wenn die Majorität hier sich
für die Giltigkeit ausspricht , das den Erfolg haben wird »
daß der Abgeordnete Richter im Hause verbleibt . Denn
nach der Auffassung seiner Fraklionsgenossen in der Wahl -
Prüfungskommission und nach dem Gewohnheiten seiner Partei
würde der Abg. Richter nicht in drr Lage sein , sein Mandat zn
behalten ; er wird sagen : ich will von diesem Geschenk keinen
Gebrauch machen und mich noch einmal zur Wahl stellen . Be -
wegen Sie ihn aber dazu , daß er die Giltigkeitserklärung den -
noch akzeptirt ! (Beifall rechts . )

Abg . Singer : Ich beneide den Abg. Richter um die Ver «
theidigung seiner Wahl durch den Vorredner nicht , namentlich
weil daraus hervorgeht , daß er die Giltigkeitserklärung wünscht ,
trotzdem damit ein Einbruch in die verfassungsmäßig garantirten
Rechte des Volkes gemacht wird ; er würde amtiren , trotzdem
durch eine von der Wahlprüfungskommission durchaus unbe -
rechtigte Beeinflussung der Behörde seine Wahl möglich gewor -
den ist .

Vizeprädent Kühl : Herr Abg. Singer , Sie haben
einen möglicherweise zu fassenden Beschluß des Reichs «
tags einen Eingriff in die verfassungsmäßig garantirten Rechte
des Volkes genannt . Ich kann eine derartige Aeußerung nicht
für parlamentarisch zulässig erklären .

Abg . Kinger ( fortfahrend ) : Ich konstatire nur , daß ich
davon gesprochen , daß der Abg . Richter , wenn seine Wahl für
giltig erklärt würde — ich habe nicht von einem Beschluß des
Reichstags gesprochen — auf Grund eines Einbruchs in die
verfassungsmäßig garantirten Rechte des Volkes hier sitzen
würde .

Vizepräsident Dr . Suhl : Ich muß den Redner , da er die
Aeußerung wiederholt , zur Ordnung rufen . ( Beifall rechts . )

Abg. Singer ( fortfahrend ) : Der Aba . v. Manteuffel sagt ,
der einzige Grund , der gegen die Giltigleit der Wahl vorge «
bracht werden könne , sei der , daß ein sozialdemokratisches Wahl -
komitee aufgelöst und verboten worden sei. Ich bin ihm für
diese Ausführung dankbar . Er hat damit das , was ich immer
von der konservativen Partei geglaubt habe , konstatirt , in welcher

nothwendig sei, daß man zum Verspritzen des Heldenblutes
einen Küraß trage . Und endlich einmal ist Herrn Richter
die Genugthuung geworden , daß er Recht behalten hat —
die Errungenschaften Jahre langer freisinniger Politik
liegen klar vor Aller Augen da : eine Militärkommission be -
schäftigt sich mit der Frage , ob in der preußischen Armee
die Kürasse abgeschafft werden sollen oder nicht . Ob die «
selbe zu einem Resulate führen wird , ist eine ganz andere
Frage ; jedenfalls ersieht man aber aus der ganzen Sache ,
daß die Militärbevollmüchtigten der deutschfteifinnigen Partei
ein unendliches Verständniß für das allgemeine Volkswohl
haben und daß sie mit bemerkenSwerther Energie an bahn «
brechende und grundlegende Fragen herantritt . Sollte der
„frühere Major a. D. " HerrHintze wirklich einmal Kriegs -
minister werden , so ständen uns wahrscheinlich noch ganz
andere Umwälzungen bevor , von denen sich ein un «
militärisches Gemüth heute noch gar keine Vorstellung
machen kann .

Unsere Sache ist es nun keineswegs , unS unnöthig de «
Kopf zu beschweren über die Nörgeleien der freisinnigen
Militärpolitiker . Ansprechender , anmuthiger möchte man
sagen , ist daS Schauspiel , welches Herr Luckhardt mit seinem
„Deutschen Tageblatt " auch demjenigen bietet , der bisher
nicht in einer kautschuckarttgen Wandlungsfähigkeit das Ideal
des modernen Politikers erblickte . Nachdem der „ große Un -
bekannte " wahrscheinlich ein recht verständliches Veto in
Bezug auf die ewig leeren Kassen des für Thron und Altar
fechtenden Luckhardt' schen Organs abgegeben hatte , nachdem
auch Herr Rudolf Hertzog die germanischen Achseln immer
abwehrender gezuckt und tausendmal versichert hatte , daß die
Judenhetze durchaus verwerflich ist, sobald sie nichts mehr
einbringt , da entschlossen sich die konservativen Ritter und
Knappen zu dem letzten Rettungsanker zu greifen , und mit
vollen Segeln ins nationalliberale Lager einzulaufen .

Trotz Stadtmission und erneuerter Judenhetze scheinen
die Organe Stöcker ' scher Observanz nicht auf die Beine
kommen zu können . Aber auch dem neuen nationalliberalen
Organ dürfte die baldige Pleite bevorstehen , und nicht allzn
lange wird es dauern , bis ein gefühlloser Makulaturhündler
sich auch der zarten Erzeugnisse der quietschenden national «
liberalen Muse bemächtigen wird . —



Weise mit den dem Volke garantirten Rechten umgesprungen
wird . Indem Sie erklären , daß der Umstand , daß das

Verbot des Wahlkomitees die sozialdemokratische Partei betreffe ,
Sie vcranlaffe , die Giltigkeitserklärung zu beschließen ,
während aus Ihren Aeußerungen hervorgeht , daß , wenn
es sch um eine andere Partei handelte , Sie zu einer anderen

Auffassung kommen würven , beweisen Sie , daß es Ihnen dämm

zu thun ist , die Sozialdemokaatcn von der Dahles einem auch

ihnen garantirten , verfassungsmäßigen Rechte , auszuschließen .

Zm Interesse der Volksrechte bitte ich Sie , dem Antrage der

Wahlprüfungskommisfion zuzustimmen . Daß der Minister des

Innern das Verbot wieder ausgehoben hat zu einer Zeit , wo
die Leute nicht mehr in der Lage waren , Agitation zu treiben ,
kann kein Gnind für die Giltigkeit sein . Die Ausführungen
des Abg . v. Manteussel verdanken wir wohl weniger dem

Wunsche , den Abg . Richter hier im Hause zu sehen , als der

Abficht , zu verhindcm . daß ein Präjudiz hier im Hause ge -
schaffen wird , wonach Verbote von Wahlkomitees zur Kassirung
drr Wahl führen müssen . Namentlich hat man wohl die Wahl
des nationalliberaien Abg . Reinhold im Auge gehabt , bei

welcher die Verhältnisse ganz genau so liegen . Wenn ick die

Konsequenzen aus den Ausfühmngen des Herrn v. Man -

tcuffel ziehe , komme ich zu dem Schluß , daß schließlich jede

Wahlbceinflussung eine Beleidigung der Wähler sei. Die

Wählerschaft müßte trotzdem ihre Meinung zur Geltung bringen .
Ich empfehle den Antrag der Wahlprüfungj - kommisfion, und ich

glaube . kaum , daß dem �Abg. Richter Gefallen geschieht ,
wenn man ihn auf diese Weise in seinem Mandat erhält .

Abg . Ueiel : Das Verbot des Wahlkomitees war nicht

gerechtfertigt , und wir bedauern es . Gleichwohl können wir

die Wahl deshalb nicht für ungiltia erklären . Eine Aendcrung
des Wahlergebnisses infolge des Verbotes war ausgeschlossen .
Das Verbot ist übrigens einige Tage vor der Wahl schon wied . r

aufgehoben worden , und bekanntlich findet gerade in den letzten
Tagen vor der Wahl die Hauvtthätigkeit der Wahlkomitees
statt . Die fottschreitende Zunahme der sozialdemo -
kratischcn Stimmen im Kreise Hagen beweist auch , daß
die sozialdemokratische Agitation unter solchen Ver -

lerdet . Ich bitte , die Wahlboten durchaus nicht
für giltig zu erklären ,

Abg . Windthorft : Ich erkläre mich für die Wahl , ohne
die Prinzipicnfrage zu eröttern . Es ist nachgewiesen , daß das
Verbot des Ärbeiterwahlkomitees auf das Resultat der Wahl
keinen so entscheidenden Einfluß ausgeübt hat , daß wir zur
Ungiltigkeitserklämng gezwungen find . Ob der Mann Richter
oder Meyer oder sonst wie heißt , ist mir dabei ganz gleich -
gilttg .

Abg . v. Reinbabeu ( Reichsp . ) : Auch wir sind trotz des
Verbotes des Ärbeiterwahlkomitees für die Giltigkeit der Wahl .
Der Reichstag hat überhaupt nicht über die Behörden wegen
eines solchen Verbots zu Gericht zu fitzen , sondern nur nach
dem Einfluß des Verbots auf das Resultat der Wahl zu ur -
theilen . Allerdings können Ausnahmen vorkommen , daß durch
eine solche Maßregel einer Behörde die Agitation einer

Partei so lahm gelegt wird , daß das Wahlresultat

ohne die Maßregel voraussichtlich ein anderes gewor -
den wäre . So uegt die Sache hier nicht , im Gegentheil

hat die Sozialdemorratie wieder bewiesen , daß sie auch

geheim vorzüglich agitiren kann . Es gereicht uns zur Be -

friedigung , durch unser Votum dazu beizutragen , daß ein so
hervorragender , wenn auch in der letzten Zeit anscheinend hier
in den Schatten gestellter Führer der freisinnigen Partei dem

Reichstag erhalten bleibt . Ob es Herrn Richter angenehm sein
kann , durch die Anerkennung von Grundsätzen , welche seine
Partei stets lebhaft bekämpft hat , hier zu bleiben , und ob es

seiner Partei angenehm sein kann , unter diesen Umständen ihren
Führer zu behalten , müssen wir freilich Herrn Richter und seiner

Partei selbst überlassen . m _
Abg. v. Manteusfel bestteitet , daß er nur das Verbot

eines s ozialdemokratischen Wahlkomitees für gleich -

giltig für das Wahlrcsultat erklärt habe , er habe ganz allgemein
das Prinzip aufgestellt und nur hinzugefügt , daß gerade bei

der vorzüglichen Disziplin der sozialdemokratischen Partei ein

solches Verbot am wenigsten Einfluß auf das Wahlresultat
haben könne .

Die Wahl des Abg. Richter wird gegen die Stimmen
der Deutschfreisinnigen , Sozialdemokraten und einiger Zentrums -
Mitglieder für g i l t i g erklätt .

Es folgt die Wahl des Abg . Henneberg ( Gotha ) , be -

züglich welcher die Kommission Beanstandung und Anstellung
von Erhebungen beantragt .

Abg . Singer beantragt die Wahl für ungiltig zu erklären .

Dieser Antrag wird nur von den in sehr geringer Anzahl
anwesenden Deutschfreistnnigen und Sozialdemokraten unterstützt ,
so daß er nicht die genügende Unterstützung findet .

Abg . Singer beantragt deshalb die Vertagung und be -
zweifelt gleichzeitig die Beschlußfähigkeit des Hauses . Auch der
Antrag auf Vertagung findet nicht die genügende Unterstützung ,
so daß der Antrag nicht zur Abstimmung gebracht werden und
folglich auch eine Ermittelung über die Beschlußfähigkeit des
Hauses nicht erfolgen kann .

Ab . Singer : Ich glaube , das uns in dem Wahlprotest
vorgelegte Material reicht aus , um die Ungiltigkeit der Wahl
zu erklären . Beschließt der Reichstag nach dem Anttag der
Kommission , so werden wir es erleben , daß die Erhebungen so
spät uns mitgetheilt werden , daß die Ungiltigkeit der Wahl erst
am Schluß der Legislaturperiode ausgesprochen werden könnte ,
und der Abgeordnete es dann selbst vorzieht , vorher sein Man -
dat niederzulegen . Die Beeinflussung der Behörden in Gntha
ist notorisch . Ohne dieselbe und das Verbot der sozialdcmokra -
tischen Wahlversammlung hätten die Unseligen 1000 stimmen

mehr aufgebracht und Herr Henneberg wäre nicht gewählt wor -
den , sondern Kollege Bock .

Abg. Kickert : Anknüpfend an frühere Wünsche aus dem
Hause möchte ich nur an den Staatssekretär v. Äoetticher die
Frage richten , ob es nicht möglich wäre , daß der Bundcsrath
oder die Bundesregierungen den nachgeordneten Polizeibehörden
die erforderlichen Instruktionen geben , damit so absolut gcsey -
widrige Verbote von sozialdemokratischen Wahlversammlungen
nicht mehr vorkommen .

Slaatssekretär v. Hoetticher : Tie Polizeibehörden sind
ja über das , was sie gegenüber Wahlversammlungen zu thun
haben , instnrirt . Handelt eine Polizeibehörde gegen die In -
struktion und die gesetzlichen Vorschriften , dann steht der Be -

schwerdewcg offen und die Remedur ist auch niemals , auch seitens
des Herrn Reichskanzlers nicht , ausgeblieben , wenn eine Ungehörigkeit
vorgekommen ist . Aus einem einzelnen Falle kann unmöglich
die Veranlassung genommen werden , allgemeine Instruktionen
zu erlassen)

Abg . Rickert : Es handelt sich um zahlreiche Proteste , die
Jahr aus Jahr ein an das Haus gelangen . Der Bundesrath
hat nach der Verfassung zu wachen über die Mängel , welche bei
der Ausführung von Gesetzen und Verwaltungsvorschriften vor -
kommen . Wären die Polizeibehörden richtig instruitt , so hatten
unmöglich solche Dinge vorkommen können . Wir werden zu
überlegen haben , ob wir unseren Wunsch in die Form einer

Resolution kleiden sollen .
Die weitere Berathung wird vertagt . � . .
Schluß 5 Uhr . Nächite Sitzung Montag 1 Uhr ( Wahl¬

prüfung , zweite Lesung des Sozialistengesetzes ) .

Abgrordnrtenha « » .
IG. Sitzung vom 11. Februar 1888 , 11 Uhr .

Der Ministcrtisch bleibt leer .

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf , betr . die Rczulirung der

unteren Weichsel .
Auf der Tagesordnung steht die zwette Berathung des

Anttags von Benva und Genossen wegen V e r l ä n g c -

rung der Legislaturperiode von drei auf fünf
Jahre .

Abg . v. TzurlinoKi ( Pole ) weist darauf hin , daß bei den
Wahlen die Beeinflussung durch die Beamten eine sehr bedcu >
tende sei . Davon wüßten namentlich die Polen zu erzählen .
In den polnischen Landestheilen gingen unberechtigte Eingriffe
in die Wahlfreiheit aber auch von Pnvatleuten aus , welche ihre
Stellung als Arbeitgeber mißbrauchten , um die Stimmenabgabe
für polnische Kandidaten zu verhindern . Das ist auch vielfach
von liberalen Leuten geschehen . Weil wir diese Uebelstände
nicht verstärken wollen durch eine Verlängerung der Wahlperioden ,
werden wir gegen den Antrag stimmen .

Abg . Hanse « ( freikons . ) : Es handelt sich nur um eine
Zweckmäßigkeitsfrage . Die Aufregung , welche darüber cntstan
den ist , ist künstlich gemacht worden . Wenn Herr Lieber bei
dieser Frage den Eid auf die Verfassung berührt habe ,
so müsse er dagegen entschieden Protest erheben . Denn in
der Verfassung sei der Weg, wie sie geändert werde , vorge -
schrieben .

Abg . Wiudthorft ( Zentr . ) : Im Reichstage konnte man
sich für den Antrag darauf berufen , daß die Regierung selbst
einmal die Verlängerung der Legislaturpenoden beantragt habe.
Hier ist das niemals der Fall gewesen . Ich kann die Herren
Nationalliberalen jetzt nicht mehr als Liberale bezeichnen , son -
dem nur als Pseudokonservative . ( Heiterkeit . ) Es hat ja des
Eingreifens des nationalliberalen Generalfeldmarschalls
von Bennigsen bedurft , um die Herren für diesen
Antrag zu gewinnen ; sie wollten eigentlich nicht recht
heran , aber das Kartell , welches ja nur für den Reichstag
abgeschlossen ist , wirkt auch hierher zurück . Alle Gründe , welche
man vorgebracht hat , find nicht maßgebend und schließlich nicht
ausschlaggebend gegenüber der Thatsache , daß durch längere
Wahlperioden die Abgeordneten außer Fühlung mit ihren
Wählern gebracht werden . Ich bitte Sie nochmals , überlegen
Sie sich die Sache.

Abg . v. Rauch Haupt ( kons . ) : Unser Fraktionsredner hat

ahnen bewiesen , daß wir die Loachc objektiv behandeln wollen .
s kann uns nicht gleichgiltig sein , daß wir unberechtigt ange -

griffen werden , daß Herr v. Schorlcmer - Alst uns Verminderung
der Volksrechte , Herr Dr . Lieber uns Verletzung des Verfaffungss -
eides vorwerfen . Nur gegen solche schweren Vorwürfe müssen
wir uns bewahrev . Ich glaube , den konservativen Herren im
Zentrum wird unser Antrag nicht so unangenehm sein , wie Herrn
Lieber , der ja seine demokratischen Neigungen offen bekundet
hat ; er hat ja das jährliche Wählen als das beste
bezeichnet . — Wer die Wahlagitationen miterlebt hat ,
kann das viele Wählen nicht als einen Segen betrachten .
( Abg. Meyer - Breslau : Aber alle 5 Jahre ist es ein Segen.
Heiterkeit . ) Wenn Herr Lieber das Material verfolgt hätte,
namentlich was Herr Stöcker vorgelesen hat ( Bewegung links ) ,
dann könnten Sie einen solchen Standpunkt nicht vertreten .
Herr Lieber sollte doch aus den Flugblättern der konservativen
Zentralleitung nachweisen , daß wir wahre Orgien gefeiert hätten .
Wir haben uns stets in den Schranken des politischen Anstandes
gehalten . ( Lebhafter Widersvmch . ) Sie ( vom Zentrum ) brauchen
solche Mittel nicht . Aber wenn Sie das Wählen für einen
Segen halten , müssen Sie die Möglichkeit geben , den Wählern
in Wort und Schrift die Wahrheit zu sagen . Der Antrag ist
keine Ueberraschung . Ich habe in allen Wahlversammlungen die

Frage besprochen . Sie haben kein richtiges Verständniß für
das , was das Volk will . Die Leute wollen vom Fortschritt nichts

mehr wissen , deshalb betheiligen sie sich bei den

Wahlen nicht und verlangen auch keine geheime Stimm -

abgäbe . Wer für den Antrag Stern wegen der
geheimen Wahl stimmen kann , der kann sich nicht hier
hinstellen und sagen : Die Abstimmung für die Ver -
längerung der Legislaturperiode sei eine Verletzung des Ver -
fassungseides . Wenn die großen Anforderungen , welche die
militärischen Rüstungen in Anspruch nehmen , erfüllt werden
können , so liegt das nur daran , daß die nationalen Parteien
dem Reiche die Mittel gewährt haben , um solche Ausgaben zu
decken . Gegen die Steuervorlage hat Herr Lieber und Herr
Rickert gestimmt ; Sie dürfen daher nicht dagegen auftreten , daß
dieses jetzt hier hervorgehoben wird . Wir glauben im Interesse
des Volkes zu handeln , wenn wir die Wahlen einschränken .
(Beifall rechts . )

Abg . Rickert : Objektiv unwahr nennt Herr v. Rauch -
Haupt die Behauptung , daß der Antrag eine Ueberraschung sei.
Ich habe darauf hingewiesen , daß die Herren Konservativen
sehr böse darüber waren , als die lllationalliberalen zu früh
von dem Plane sprachen : Der Antrag auf geheime
Abstimmung soll ein Wahlmanöver sein ; glauben Sie wirklich ,
daß wir durch diesen Antrag das Mißfallen der Wähler erregen ?
Alle abhängigen Kreise wünschen ohne Kontrole abzustimmen .
Niemals find so oft Wahlbeeinflussungen getrieben als unter
dem Regiment des Herrn von Puttkamer , welcher hier im Hause
erklärte : auf Belohnung hätten die nicht zu rechnen , welche für
einen Gegner der Regierung stimmen . Herr v. Rauchhaupt
meint , wir hätten in finanziellen Dingen nichts mitzusprechen .
Bezahlen Sie denn allein Steuem ? Müssen wir sie nicht mit
bezahlen und drücken die Steuern nicht gerade die unteren
Volksklassen ? Wenn Sie sich auf Herrn Stöcker berufen in

Bezug auf die Wahlagitation , dann scheinen Sie doch sehr un -
schuldig zu sein und nichts gelesen zu haben in den letzten Jahren .
Herr Stöcker als Prediger der Sanftmuth und Liebe ! ( Heiter -
keit links . ) Lesen Sie doch nur die Stöcker ' schen Thesen
vom Dresdener antijüdischen internationalen Kongreß . ( Die
Rechte begleitet die Vorlesungen einzelner Thesen mit Zurufen :
Sehr richtig !) Die freifinnige Patte ! wird in einem Stöcker -
sehen Flugblatt als die Partei des Hasses , der Unwahrheit , der
Bedrücker und Aussauger genannt . Das ist Alles Liebe !
( Heiterkeit . ) Die Freisinnigen sollen Geld vom Cobden - Klud
erhalten haben ! Wollen Sie solche gemeinen und jämmerlichen
Mittel als anständig betrachten . ( Zuruf rechts : ja !) Dann
kommt nun Herr Stöcker und ttngt die Hände über diese Dinge .
Da hört doch Verschiedenes auf ! ( Gelächter rechts . ) Herr
Bamberger hat seine Aeußerungen über die Legislaturpettode
nur bedingungsweise ausgesprochen . Er kam nach zwan
igjähriger Abwesenheit nach Deutschland zurück ; er
ännte als Süddeutscher die Polizei - und Junkerwirth -

schaft in Preußen nicht . ( Heiterkeit rechts . ) Heute hat
er sich überzeugt , daß seine Auffassung falsch war .
Es ist mir übel genommene , daß ich die Nationalliberalen
gewarnt habe vor den Konservativen . Wer kann den Feld-
zug der Herren v. Rauchhaupt und Genossen nach Hannover
noch als einen solchen bezeichnen , der nicht gegen die National -
liberalen genchtet war ? ( Widerspruch rechts . ) Dieser Hohn und
Spott , welchen die Herren v. Rauchhaupt und Grimm über die
Nationalliberalen ergoffen haben , lassen darüber keinen Zweifel .
Auf die Schaffung der rein konservativen Mehrheit war es ab -
gesehen ; darum sollten die Nationalliberalen in Hannover be-
seitigt werden . Welche Rolle den Nationalliberaien zugedacht
ist , sagte Herr Stöcker 1886 : die Nationalliberaien haben nur
die Aufgabe , von dem freisinnigen Bau noch einige feteine ab¬
zubröckeln . Deshalb ist es mir ein Räthsel , wenn die National -
liberalen den Konservativen ein Mittel an die Hand geben , sich
selbst zu beseitigen. (Beifall links . )

Abg. Tramm ( nail . ) : Herr Rickert hat kein Wott zur
Sache gesprochen , er scheint also durch die vorgefühtten Gründe
von seiner Ueberzeugunq abgebracht zu sein . Eine
antisemitische Debatte bätte Herr Rickett im Interesse des
Hauses nicht provoziren sollen . ( Zuruf links : Das ist auch nicht
zur Sache !) Es ist der Vorwurf erhoben , daß ein Angnff auf
die Verfassung erfolgt in einer Form , die nicht richtig ist , durch
einen Gewaltstteich der Mehrheit . Das Kartell hat ja wohl für
die Zukunft noch eine tiefere Bedeutung . Es ist doch begreiflich ,

l die beiden großen Parteien fich zusammenfinden und ihre
gemeinsamen Berührungspunkte hervorsuchen , daß fie es ver -

li -bt. Nun ,
v>! dre hier ge
betont ja in a

es „kleine

■ C. Jf
* wcht als den I
M nicht eine j

oarlamentsstyl
ntn mästete .

- teber die t >o

meiden wollen , das Volk immer bis in die tiefsten
zurühren . Die Volksrechte sollen nicht verkürzt
Antrag richtet sich gegen die Oppositionspatteien
Aha !) und gegen die Agitationen . Der
findet fich nicht unter dem Abschnitt : Vol .
dern unter dem Titel : Die Kammem ! (Große
links ! Rufe : Köstlich !) Es handelt sich
Zweckmäßigkeitsfrage ; es wird aber dadurch eine ©

Parlamente erreicht . Es ist mir zweifelhaft, ob fm
eine solche Verfassungsänderung sehr angenehm
ruf : Die Vettreter der Krone werden ma .
stimmen !) Wenn eine Stärkung der Kronrechte ersc- >:» wird uns von
würden wir darüber nicht böse sein , denn die JW' f S vorzeitige Veröss
Feind , sondern der beste Freund des Volkes . £ t als vielen unvers
deursche Volk ist ja nur durch seine Fürsten geschah tn harmlosen Bau
Wenn noch andere Anttäge auf Grund des Kartell i oemdwerk gepfusc
werden , so werde ich das mit Freuden begrüßen . «Icnalien kann fiel
Richters : Er kennt fie noch nicht , aber begrüßt sie >1 Aufficht roc
wäre besser gewesen , wenn Sie positive Gründe » Aber wenn
hätten . (Gelächter links . ) Herr Richter hat es so �

>
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versucht , als ob die Nationalliberalen nur noch von % von dem nicht
der Beamten lebten . ( Zuruf aus dem Zentrum : N�MHalten verstände
haben das Auftreten des Herrn v. Rauchhaupt # « s nichts, ob der V
aufgefaßt , als wenn es gegen die Nationallibkraf bezahlen muß i
war . ( Große Heiterkeit . ) Dadurch ist uns der &• « - - - - > ■

das Welfenthum erschwett . Ich hoffe , daß f
vativen in Hannover jetzt mit uns gegen die Wen!
same Sache machen werden . Wir sind keine R,
haben unsere Grundsätze nicht aufgegeben . Wir
Ausbau der Reichs - und Staatsinstitution poKm
( Zuruf links : 200 Millionen neue Steuern !> ö' eJ
bedenken , daß das Urtheil im Volke über Sie längn
ist . ( Oho ! links . ) Das wollen Sie bestteiten ? Sie
mit Hilfe des Zentrums und der Sozialdemob
links : Und Sie mit Hilfe der Landräthe . ) Das

verlangt von einer liberalen Pattei nicht ein im

Neinsagen , sondern ( Zuruf linls : Neue Steuern
ein produktives Mitarbeiten . ( Beifall rechts und bei bm

liberalen . Heitetteit links und im Zentrum . )
Abg. v. Zedlitz ( freit . ) : Die Theorie

eides , welche der Abg. Lieber
falsch ; preußisch - konstitutionell
Hohenzollern gegenüber , welche die
warm und treu im Herzen getragen haben . (
Herr Lieber hält die Ausdehnung der Volksrechte V
einträchtigung der Kronrechte für vollständig zu «
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die Kronrechte nicht in seinen Schutz nehmen . und dafür e
Krone in Gegensatz zum Volke . Das ist ein Ve»�. ?u>n werden die
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ganzen historischen Entwickelung ; denn die
immer die Interessen des Volkes
Friedrich der Grotze hat fich selbst als den
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wuchs , der fich als jchadttch erwiesen hat , veiemv�M� - m des Bereit
Baum der Verfassung zu kräftigen und feine flfB Aittaliedern,
Wickelung zu fördern . «Beifall rechts . ) Tie fönW j K « n Jahr der
wird unsere Thätigkeit verbessern und unser Ansehe» � j ' Acuth unentw
Kraft erhöhen auch der Regierung gegenüber . "dene Reichstag
Schäden der Wahlagitationen ein Wort zu reden�MJ - , der Obmänti
nach Vithcn tragen . Die Träger der schädlichen Erfolg g
sitzen gerade auf der linken Seite des Hauses . 16 594 Stin
Unsere Wähler jind so reif , daß sie ihre . H�erry Rechtsani
fünf Jahre treffen können . Sind etwa Mußte aufs
des Zentrums und des Freifinns noch _ und erst in

enug '( (Gelächter links und im Zent�M, M, � „ktöfti
Zolkstechte wollen wir nicht vermindern , sondern Ii g e r Weis

tation vermindern zum Heile des Volkes . ( BeM M . �. des Großdl
Damit schließt die Diskusfion . .. MM als Gä
In namentlicher Abstimmung wird § 1 "" | tyJum Wort

126 Stimmen angenommen . .... A- sPey . . Mdet häi
§ 2, welcherJ >ie Bestimmungen enthält , feiert tnuj

anderung nach Schluß der geaenwättigen Lcf' ' Kche zu 1
Kraft tritt , wird ohne wettere Debatte angeno »�. » ff Wen tJ�ammli

Schluß 4 ; Uhr . Nächste Sitzung : M
' 7es „ ÖÄ soll
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( Dritte Berathung des Antrages
längerung der Legislaturperiode !

solle

Lokale » .
„ Militär - Arbeit " heißt gegenwärtig sf ,

Tages für alles was nähen kann bei uns in Berit »- �
aller Art eilen zu den glücklichen Unternehmern jd«
lieferungen , die in den bekannten Jnsettionsblättcm�
angebote macken , und überzeugen fich bald , M J

von Arbeitskräften so stark ist , daß sie noch zufncm�

m
Ätttbe :

wenn sie überhaupt Beschäftigung erhalten . In k
,

derben sich die Weißnäherinnett die Fingerspitzen %
Leinwandstosf . roeldicr «ut ftcrftelluiia von BrotbeM :

SSjS im
Leinwandstoff , welcher zur . Herstellung von Brotbcu » �, t n Thatkraft
wird , und wenn die Lieferung fettig gestellt « mü % Reitze
Wochen vergehen , bis sie mit ihren rauh und ei den gel
gewordenen Fingern wieder an die alte Arbeit � vorgesleri

die Näbtn " ' (I Aalkulatonähens gehen können ; inzwischen ist die pcaiin� - . ���. - �iuiat
rauhen Arbeit auch stark mitgenommen und bedarf s

feittem sn
r %

In ganz ähnlicher Lage befindet sich . die Ään� � oft" �. . �Bersteck
wegen zufälliger Arbeitslosigkeit die Gelegen W * % c % der ,
arbeit ergriff , um nicht ganz beschäftigungslos i � Dimdend
lange wird diese Freude nicht dauern , denn pf pe �

•■J nr ™' ~v4

werden möglichst beschleunigt ; und müßte da .. jif . r -

liefert werden , die Zahl armer Näherinnen tn

enug , um alles für jeden Preis zu leisten .
' rbeit nur ein ganz�tlein wenig �besser V Zahlunghinlänglich bekannte Schwindsuchtsnäheret

gute Preise ; sie hat es dazu ; bei den ihr . beiv
nen kann fie fich das auch recht wohl leisten .
sie es nicht an die Nähetinnen , die

für das

ebensoviel
man doch , daß einzelne Unternehmer
der fettig gemachten Sachen gerade — -
dienen , als die Näherin erhätt , so daß FaUe � �
die Näherin für ihre Arbeit nur den dritten >

„Ii -' —
. . . . . . . .dafür an den

g I

was die Militärverwaltung dafür an den
Es ist unter diesen Umständen nicht zu verwu �
allerbedenklichsten Erzählungen in den ( mW

bezahlten Näherinnen über die Art und Weise -jwjtflP
wie man solche Militärlieferungen von der

erlange , und wenn hier Vorstellungen von ver

wisset Persönlichkeiten und von anderen Dmg <, „ cw
denen der gute Ruf der Militärlicferanten
den kann . Wir meinen doch , wenn solche et

werden , so könnte wohl mich die Einrichtung . �.
-

daß die kleineren Arbeitskräfte ihre Af � dj
der Militärverwaltung erhielten . Richtig
den Mititärbehörden etwas größere Unbeque » � �
aber andererseits find diese Behörden ja - ,
mit kleinen Leuten gewöhnt und wäre wtrli

Sf ÄIÄ S { Sfrfegfttu , nun , | 0 ziehe man gel roll oteie
bettslohn ab. der heute den faulen, mchtStni ' ,
in den Slfinob fällt und für die armen Nah . lAn ii)i.j

*snher««
Vereine 5

in den Schoos ) fällt , und für die armen ". -- . - w
arbeitenden . Handwerker wird bei diesen Ave

�
erträglicher Verdienst herausschauen , - j in �»5, . �,,

Anleihe- Gefetzes gestellt worden wäre . , so '

eine Debatte bei der Berathung im Reich »



Sie tieffen i
Abcliebt. Nun , das hindert die Militärverwaltung nicht ,

verkürzt M die hier gerügten Uebelstände Rücksicht zu nehmen .
- Parteien v- % detont ja in allen Zweigen der Verwaltung die Berück -
• Der

� Wung des „kleinen Mannes " und der „breiten Massen des

i nm' rr wäre doch recht hübsch , wenn von dem
m ! � Rlllwncnsegen auch diese untersten arbeitenden Klaffen
deu , m i � mehr als den kärglichsten Hungerlohn zugewendet erhielten

uA «in - « " iich nicht - ine ganze Bande - so heißt es ja wohl im
last , ob sm ; kn Porlamentsstpl — von faulen Unternehmern an diesen

angenehm ' Mionen mästete .
verden M llebrr die vorzeitis - Ner - tfentlichung der Kau -
unrechte erl - n» wird uns von einem unserer Leser folgendes mitgetheüt :
- " n Vre « rM » vorzeitige Veröffentlichen der Baulisten ist insofern schäd -
! Volkes . Uts vielen unverschämten Profitmachern , welche beabsichtigen ,
Iten geMW m harmlosen Bauherrn ordentlich über die Ohren zu hauen ,

des Kartell, vandwerk gepfuscht wird . — Gegen schlechte Arbeit und
en begruhea «Niallen kann sich jeder Bauherr durch genügende sachver -
begrüßt n. I odige Aufsicht während des Baues und durch Kontrakte

,e Grunde Aber wenn ein Bauherr bei Abschluß der Bauarbeiten
hat es so '

vrofftwüthigen Unternehmern , die vorsichtig alle Konkur -
lr noch von mi von dem nichts ahnenden , vertrauensduseligen Bauherm
entrum : � Mmten verstanden haben , hineingelegt wird , dann nützt
luchhaupt a - nichts, ob der Bauherr es aushalten kann oder ob er ruinirt
llonallibcrc M bezahlen muß er den festgesetzten Preis . Wir können hier

Vaspiel unter so vielen anführen , wie voriges Jahr eine
e m Norden , die eine schuldenfreie Baustelle mit Hinter -

's. besaß, bei dem Bau des Vordergebäudes von solchen
' juchtigen Ehrcnmänncn an den Bettelstab gebracht worden

ie „Baugewerkszeitung " schreibt von gerichtlichen
welche aus der vorzeitigen Veröffentlichung der Bau -

whtanden sein sollen ! Was sollen denn das für Klagen
Wahrscheinlich find verschiedenen Bauherren über die
i Ausplünderung die Augen geöffnet worden und sie
oem sauberen Patron , der beabsichtigte , ibr unbegrenztes
ven zu mißbrauchen , die Thüre gewiesen . Aus Wuth
von entgangenen fetten Bissen werden nun gefertigte

schlage w. zu hohen Preisen den Bauherren in Rechnung
und eingeklagt . Wir wollen noch darauf hinweisen , wie

H für den kleinen Professionisten , der sich Bauarbeiten

7" t * >, diese Geheimnißkrämcrei und der damit verbundene
W

. hat , •' j �"Uochaus nicht zu vermeidende Kncipenvcrkehr ist . Mancher
nicht , • Mottet , der — statt am Schraubstock oder an der Hobeldank

- reffen M — um etwas zu erfahren , halbe Tage lang sich in die
laben . � | SJ«jer Bierstuben setzen muß , hat hierdurch den Grund zu
olksrcchte , . gelegt . Das Schlimmste bei den Baulisten ist
dig zum! , z . ' dag - iuzelne Leute auf krummen Wegen sich diese vcr -
nehmen - U und dafür einen exorbitant hohen Preis zahlen lassen .

ein V- riv " m werden die erthcilten Baukonsense nicht von der Be -

��v-»W�ttoffentlicht , wie in Oesterreich - Ungarn ?
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UV vr » ,� " vei loevcn lernen „ vou " Mitgliedern den Jahres -

l ?dli >n!s � bas verflossene Jahr zu. Unter der Ueberschrift
it , besewSjjdt l des Vereins " erzählt der fünfzehnköpsige Vorstand

lerne . /üglrederir , daß das verflossene Jahr für die liberale

MUMK « war , doch sei der

WR fm & SSt
und Geduld
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Dei Obmänner und der Vereinsmitgliedcr " leider wenig

' / . Erfolg gehabt , denn es erhielten Herr Professor
Sw „�4 Stimmen , während auf Herrn Tutzhauer 14 751

in Rechtsanwalt Wolff 19 513 Stimmen entfielen . Der
: wußte aufs neue die Arbeit für die Stickwahl auf -
/ . und erst in dieser „siegte " Virchow . ( Natürlich wohl
urch die „kräftige Arbeit " des Vorstandes ?) In geradezu

J l ' B e r Weise theilt der Bericht mit , daß nach einem

/ . des Großdestillateurs Max Schulz am 12. September

/ oi als Gäste anwesende Mitglieder der Arbeiter -

t Svrn Wort gemeldet , doch derart konfuses

s. < ,»• ( ,/obet hätten , daß der Vorsitzende ihnen das

' ( w' lw mußte , worauf beide das Lokal verließen —
m JS/n " A°chc zu bezahlen . Wir können uns auf jene „hoch -

tseSn?iil *4 £ « n do�uuinilung nicht erinnern , vielleicht tragen diese

, �( 9�/ �' lint ll/h die beiden Herren , welche sich an der Diskussion

sollen , zu veranlassen , dem 15köpfigen Vorstand

cr " n starken Vereins zu beweisen , daß auch der

U sva/ ' Keiheit , beliebige Erzählungen aufzutischen , welche

� Unft u« - sind , Personen die Ehre abzuschneiden , für die

berr-n werden . Einen neuen Wahlmodus schienen

erste , Zugeführt zu haben , denn bei der Neuwahl wurden
' V; zm- . i - - - — t- r_ — en - - - -vf. Ii.

ige
ode

Wtenb und dritte Vorsitzende durch „ Zuruf " gewählt ,
| (%e. /es übrige Dutzend per Zettelwahl zum Amt berufen

�aarbestand des thatkräftigcn Vereins betrug am

siieZ / 1887 : 304 M. 93 Pf . , mithin kommt auf jedes

�urch das��able Summe von rund 46 Pst Hoffen wir ,
in Aussicht gestellten
von 1 M. 75 Pf . der

SSx
n. oN '

ziMsevess� , ö(?f auf den 18. Februar

» Sw : 1
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gestellt •' ' iiWfej « Reihe von Merhaftungen solcher Personen ,
ih und den „gesuchtesten Artikeln " der Kriminalpolizei ge -
Ath / 20jBe1' em vorgenommen worden . Zunächst ist der

e Kalkulator Rösener , welcher seinen Gönner , den

inem nach und nach um 11 000 M. gebracht hat ,
ite ann ' lr YTm " wwt | te ( f hervorgeholt worden , alsdann ist , wie dre

iTi�fen �' v " „ vcrr " dingfest gemacht , welcher mit den

rngslos i. Mellsch
" Drvldendensckeinen. Der Bergwerks - und Hutten -

denn d ' �Me det/ ' ' �°kwälts " Geschäfte getrieben und hiesige Geschäfts -
r<4/i Tlfly f.APfd (?>• _*öClCtt �<-»4 /Ca rj. . v. : . f .—-' Läw hat . Es sind ' diesem mehrere Fälle nackgewicsen .
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... den Weg , der ihn
Die größte Geimgthuung

ganzen Diebes - und

hervorrufen , nämlich der Verbrecher, welche in letzter
wahrhaft unheimlicher Weise Neubauten und

plünderten , indem sie die werthvollcn messingnen
hurklmken , Gas - und Wasserleitungshähne stahlen .

m vre - abp. UND festnehmen ließ . — Die größte tAenugi
über d , / / endliche Aushebung eines ganzen Diebes -
fnAn . � QCrDomifpn . nrirnTtrh rttflffcp in

Die Kriminalpolizei hatte die umfassendsten Maßregeln getroffen ,
um endlich diesen Spitzbuben , welche mit besonderem Raffinemeni
bei Ausübung dieser Diebstähle verfuhren , das Handwerk zu
legen . Nach endlosen Bemühungen war die Spur gefunden .
Ein Kaufmann in der Beuthstraße , welcher ein großes Eisen -
geschäft betreibt , hatte von einem Handelsmann Döhring
messingne Thüren , Klinken und Hähne gekauft . Als Döhring
verhört wurde , stritt er direkt ab , dorthin etwas verkauft zu
haben ; hierdureh hatte er sich nun von vornherein verdächtig
gemacht . Die bei ihm vorgenommene Haussuckung wollte schon
nichts Gravirendes zu Tage fördern und Döhring , seines Sieges
bereits bewußt , zeigte höhnisch auf einen Haufen Schnee
und bemerkte dabei , daß das sein Vorrath an Thören , Klinken
u. s. w. sei. Der die Haussuchung leitende Kriminalkommmissar
hatte aber bemerkt , wie sich die Frau des Döhring so ganz all -

mälig und unauffällig gedrückt hatte . Der aufmerksame Beamte
hatte sie aber mit den Augen verfolgt , und als sie eine fremde
Remise betreten hatte , eilte der Beamte nach und faßte die Frau
dabei ab , wie sie gerade zwei Säcke voll Messingzeug beiseite
schaffen wollte . Nunmehr bequemte sich Döhring zu dem Ge -
ständniß , daß er das Zeug von einer Frau Baber gekauft habe .
Diese , in die Enge getrieben , gestand nunmehr ein , daß der

Thäter ein alter Verbrecher , Emil Schack , sei , welcher in letzter
Zeit mindestens 50 solcher Diebstahle ausgeführt habe . Schack
war bisher Spezialist in Korridordiebstählen und hatte nur
vorübergehend eine Äcnderung eintreten lassen . Jetzt theilt das

vierdlättenge Kleeblatt die Untersuchungszelle gewiß brüderlicher ,
als der Gewinn aus dem verbrecherischen Handwerk getheilt
worden ist .

Die Aktien - Kraneeei - Gefellschaft Moabit hat , wie
wir von kompetenter Seite hören , mit ihrem diesjährigen Bock -

biere , das von allen hiesigen dergleichen Gebräuen zuerst vor
das Forum der öffentlichen Meinung getreten ist , einen ent¬

schiedenen Erfolg zu verzeichnen . Der Klosterbock übertrifft an
Geschmack und Gehalt alle seine bisherigen Borgänger bei
Weitem .

Also da « ganze Zeitnngvgeschäft de « Herr « LueK -
hardt » so schreibt der konservative „Reichsbote " , gebt in natio -
nalliberale Hände über und das „Deutsche Tageblatt " wie der

„ Vorwärts " find von nun an als nationalliberale Organe an -

zusehen . Das „Deutsche Tgbl . " sei von konservativem Gelde

gegründet worden ( unseres Wissens war dabei auch der große
Unbekannte thätig . D. R. ) Man habe durch ein scharfes ,
antisemitisches Gepräge große , namentlich antisemitische Kreise
gewinnen wollen . Nun sei der kostspielige Versuch , etwas zu
erreichen , kläglich gescheitert . Der politische Seelenkauf der Leser
der Blätter des Herrn Luckhardt , insbesondere der Bürger -
vereine , werde aber den Nationalliberalen nicht gelingen . —

Wer weiß ?
,,Gin christliches Hotel ersten Ranges " soll von der

Berliner Stadtmisfion eingerichtet werden in Berlin , Mohren -
straße 27 , am Gendarmenmarkt . So berichtet der von der Stadt -
Mission herausgegebene Sonntagsfreund . Ein Vorstandsmit -
glied der Berliner Stadtmisston , Kaufmann Paasche , hat das
Hotel neu erbaut und bedeutend erweitert , und hat derselbe nun
mit der Stadtmission das Abkommen getroffen , daß dieselbe
dem Hotel den Namen giebt , das Personal bis auf die leitenden
Kräfte anstellt , über die Einrichtung die Aufsicht führt , wofür
er sich verpflichtet , ihre etwaigen Ueberschüsse zur Kasse der Stadt -
Mission abzuliefern . Die Eröffnung des Hospizes soll am 1. März
erfolgen .

Kranddirelitor Major Mitte ist nunmehr , da sein
Zustand sich verschlimmert hat , von Eberswalde nach der Irren -
anstatt in Dalldorf gebracht worden . Wie verlautet , ist nun -
mehr nur sehr geringe Hoffnung vorhanden , daß Major Witte

jemals geheilt werden wird .

Versuchter Gattenmord . In große Aufregung wurden

gestern die Bewohner des ' Nachbarortes Pankow durch das sich
schnell verbreitende Gerücht versetzt , ein Mann habe seine Frau
mittels eines Revolvers erschossen . Wie nunmehr festgestellt
worden ist , hat in der That der in Berlin wohnhaste Arbeiter

August Z. auf offener Straße drei Schüsse aus einem Revolver
auf seine Frau abgefeuert , welche in Pankow als Aufwärterin
beschäftigt rst . Die Kugeln hatten glücklicker Weise nur den
rechten zur Abwehr erhobenen Arm verletzt ; ehe der wüthende
Ehemann noch weitere Schüsse abzugeben vermochte , waren ihm
Passanten in den Arm gefallen und hatten ihm die Waffe cnt -

wunden , während andere sich der stark blutenden Frau hilfreich
annahmen . Die Ostsbehörde nahm den Attentäter vorläufig in

Gewahrsam und veranlaßte die Ueberfübmng der verwundeten

Frau nach einem Berliner Krankenhausc . Ucber die Veranlassung

zu dem Mordanfall verlautet , daß Z. schon seit geraumer Zeit
mit seiner Frau in Zwistigkeiten gelebt habe , weil dieselbe nach
seiner Meinung nicht genug durch ihrer . Hände Arbeit verdiene .

Z. soll , wie eine hiesige Korrespondenz beuchtet , ein arbeits -

scheuer Mensch sein , und das , was seine Frau durch schwere
Arbeit verdient , in leichtfertiger Weise durchdstngen . Die Ver¬

letzungen der Frau Z. sollen bedenklicher Natur sei.

Gerichts - Ieitung .
Mege « Kuppelei stand am Freitag der Hauseigenthümer

Solms Arnhcim vor der 2. Strafkammer des Landgenchts ' .

Der Angeklagte , welcher die Häuser Fischerbrücke 23 und 24 de -

sitzt , wurde deschuldigt , geduldet zu haben , daß dieselben zu
Stätten der Unzucht wurden . Mit Rücksicht auf das große
Aergerniß , welches durch die trüben Verhältnisse in jenen Häusenr
bereitet worden ist , verurthefltc der Geuchtshof den Angeklagten
zu 2 Monaten Gefängniß .

Megrn fahrlässiger Tödtung hatte sich gestern vor der
1. Strafkammer des Landgerichts II der Tischlergeselle Heinrich
Rose zu verantworten . — Am 1. Osterseiestage Abends fuhr
Rose in Begleitung einer Dame und eines Kollegen Namens
Klein in einem Boote auf dem Weisensee beim Sternecker -

Etablissement spazieren ; Klein saß am . Steuerruder , während
Rose die beiden Ruder führte . In der Nähe der Badeanstalt

zur Rechten des Sternecker - Etadlissents war das Boot in ' s

Schilf gerathen und als dasselbe nach vieler Mühe wieder flott

gemacht war , näheste sich das kleine Dampfschiff , welches auf
dem See , wie bekannt , regelmäßige Rundfahrten macht . Der

Steuermann Helm , welcher das Dampfschiff fühste , hatte das
Warnungssignal mittelst der Dampfpfeife cstönen lassen , um
die Insassen der zahlreich kreuzenden Boote zu mahnen , den
Kours des Dampfschiffs freizulassen ; umsonst — das von Rose
gerudeste Boot kani nicht von der Stelle und einige Augen -
zeugen des nunmehr folgenden traurigen Vostalls hatten die
Empfindung , als ob die Insassen dieses Bootes ein Bravour -
stückchen auszuführen beabsichtigten , indem sie offenbar sich be -
mühten , den Kurs des Dampfers zu durchkreuzen und demselben
an der Spitze vorbeizufahren . Die Katastrophe blieb nicht aus ,
trotzdem Helm Kontredampf hatte geben lassen ; als das Boot
in die Nähe des Dampfers kam , wurde dasselbe quer
vor dem Buraspriet liegend erfaßt , umgewosten und Klein
ertrank ; der Schiffsjunge , welcher vorn an der Spitze des
Dampfers die Schiffsglocke handhabte , sah , daß Klein sich an
der Ankerkette festhalten wollte , dieselbe aber nicht erreichte ,
vielmehr von derselben an den Kopf getroffen wurde und im
nächsten Augenblick hinausfiel aus dem Boot . Die Stange ,
welche der Kapitän des Dampfschiffes ihm hinhielt , erreichte den
mit den Wellen Kämpfenden nicht mehr ; ein Schwimmgürtel
war an Bord des Dampfers nicht zur Hand ' und er estrank ,
während die beiden anderen Insassen des Bootes gerettet wur -
den . Gegen Rose war merkwürdiger Weise Anklage wegen
fahrlässiger Todtung erhoben worden , weil er , dre Ruder
führend , dem Dampfer nicht ausgewichen sei. Im Audienz -
termin wendete der Angeklagte ein , daß er , als das Boot
wieder flott war , nach 5 Ruderschlägcn den Dampfer erst be -
merst und sofost hatte ausweichen wollen , doch sei es bereits

zu spät gewesen , zumal Klein am Steuerruder den Kopf verlor .
Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Gefängniß ; dem Ver -
theidiaer gelang es jedoch , den Gestchtshof zu überzeugen , daß
dem Verunglückten allein die Schuld beizumessen sei, denn das
Steuer habe dieser geführt und er hatte es in der Hand , dem
Boote eine andere Richtung zu geben . Der Gerichtshof erkannte
auf Freisprechung .

In der bekannten Mantelnäherinnen - Affäre wurden
gestern von der zweiten Strafkammer am Landgestcht I die
Hauptbetheiligten verurtheilt . Angeklagt waren die Mäntel -
nähestnnen Büge , Krankemann , Wabnitz , Ottili , Schulz und
Breckcnfelder , und als Zeugen waren sieben Polizeilieutenants ,
die die event . Versammlungen überwacht hatten , geladen . Die
Sache nahm den ganzen Vormittag in Anspruch und endete mit
der Verurtheilung der Büge zu 20 M. , der vier folgenden An -
geflagten zu je 15 M. Geldbuße . Die letzte Angeklagte wurde
freigespromcn . Der Verein der Arbeitestnnen , welcher eine
politische Rolle zu spielen beabsichtigt hatte , wurde als geschlossen
erklärt .

Gin Uenkoutre an « der Sqlvestrrnacht beschäftigtr
gestern die 96. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts . Dem
Bankbuchhalter Böttcher war in jener Nacht ein ganz neuer
Zylinderhut aufgetsteben worden , und bezeichnete derselbe dem
herzugekommenen Polizeilieutenant einen Herrn , der ihm an der
fraglichen Stelle der Friedstchstraße entgegengekommen war , als
den Attentäter . Derselbe wurde nach der Polizeiwache trans -
postist , auf welcher er sich als der Konditor Peschke auswies .
Gegen den auf eine Woche Haft lautenden amtsrichterlichen
Strafbefehl erhob er Einspruch , infolge dessen er vor die obige
Gerichtsabthcilung geladen wurde . Er stellte mit Entschiedenheit
in Abrede , dem Zeugen den Hut aufgetrieben zu haben .
In Gesellschaft niit dem Schriftsteller Müller und Fabst -
kanten Scheibe ! sei er die Friedrichstraße entlang nach
den Linden zu gegangen . Auf dem Wege habe er sich mit
seinen Begleitern über die Unsitte des Hutauftreibens
unterhalten und dreselbe auf das Energischste verdamnit . Als
er seiner Verwunderung , daß Leute in dieser Nacht überhanpt
Zylinderhüte aufsetzten , Ausdruck gegeben , sei er plötzlich des
Zeugen ansichtig geworden und habe , eine Geste mit der Hand
machend , ausgerufen : „ Da ist doch noch Einer mit dem Zylinder . "
Bei dem Erheben der foanb habe er den Hut des andern ein

wenig berührt , woraufhin wohl Einer oder der Andere aus der

dichtgedrängten Menge den Hut des Zeugen aufgetrieben hat .
Nachdem die Zeugen Müller und Scheibe ! diese Angade bestätigt
hatten , modisiziste Böttcher seine Aussage ebenfalls dahin , daß
der Angeklagte seinen Hut nur berührt habe . Der Staatsanwalt
v. Glau beantragte Freisprechung des Angeklagten , der Gestchts -
Hof verustheilte denselben jedoch zu 10 M. event . 2 Tagen Haft ,
indem er den groben Unfug in der Erhebung der Hand in der
Sylvesternacht , in der ein solches Zeichen leicht den Anstoß zum
Hutauftreibcn gebe , erblickte .

Teiegraphische Depeschen .
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

i . G. , 11. Februar . Polizeikommissar Stempel
itte eine Dienstreike nach KilNelbonsen nemnrfitaus Molsheim hatte eine Dienstreise nach Lützelhausen gemacht .

Auf der Rückreise um 8 Uhr Abends nach Urmatt wurden auf
denselben zwei Schüsse abgefeuest , von denen der eine in den
Mantelkragen , der andere unterhalb des rechten Knies eindrang .
Der unbekannt gebliebene Thäter ergstff darauf die Flucht . Die
Verwundung Stempels ist nicht gefährlich .

Strnjjbnrg i . G. II . Februar . Die gerichtliche Vor -
Untersuchung gegen Appel Streißguth und Girard wegen Bei -
Hilfe zum Landcsverrath ist auf Änttag des Oberreichsanwaltes
eröffnet worden .

Wien . 11. Januar . Uebcr die Lawinenstürze auf der
Arlbergbahn wird weiter gemeldet : Der Bahnhof der Station
Langen ist vom Wcstpostale des Arlbergtunnels bis zum
Gütermagazin verschüttet . Eine zweite Lawine verschüttete die
anschließende Strecke vom Ende des Bahnhofs an auf eine
Kilometerlänge und wurde da ein Wästerhaus zerstört , der
W. ' ster und dessen Frau sind todt aufgefunden worden . Ferner
sind zwei Brücken bei Langen und die ganze Telegraphenlinie
zerstöst . Die Strecke von Sankt Anton - Bludenz sind für
den Personenverkehr und die Strecke Landeck Bludenz für
den Frachtverkehr eingestellt . Die Verkehrsstörung wird vor -
aussichtlich acht Tage dauern . Militär und Zivil arbeiten un -
ausgesetzt .

KLJresdnerstr . ffläftfl - iampW ♦ S- rz - A- ni »! ' » . N. ? resdnerstr . 1S3 .

Uaskengarderobe
von [ 25

Fritz Panknin
Orirnieusrr . 178EckeAdalbeststr .
empf . sich den Vereinen , sowie
den Lesern ds . Bl . aufs beste .

Größte S « » « alil !
HtMg » « preise !

Ä ***** " i - der Art
» eeUiht billig

Cordt ,
le?l »*rBm1,**raÄ8e ' * 0 ,

Preisermäßigung .

_ _

�chen' �V N nbarbeiterinne « sowie
76 n

verlangt A. Melzer , Sebasttan -
[ 327

B

Cleg. Uaskengarderoba
fir Herren und Dame «

von C . Tietz9
Gronienstraß » 130 , 2 Trepp .

( Ecke Aterandrinen�r . ) .
Geschmackvolle Kostüme in reichster

Auswahl zu billigen Preisen.
vereinen Krei « er « ,S > » tgnng .

_ _ _ _

öhmische Kettfedern und Daunen , Betten

und Matratzen empfiehlt zu festen aber

sollden Preisen Lowim * Sehreib .

Karlstr . 19 , Ecke Circus Renz .

711 ] Gegründet 1855 .

Cigarrengeschaft .
_ Itgung daran sucht junger Mann , even -

tuell Ankauf . Chiffre X. Expedition dieses

Blattes .
334

Volitnr - Spiritn «, Krenn - Spiritus 0�7 Wasserrückstand , ä Liter 40 pfg .
größere Quantitäten billiger , sowie Liqueure . Punsch - Extrakte , Rum . Arae Cognae liefest fem und
billigst ; Postaufträge frei Haus Ignatz Sello , Berlin , Knisrrtir . 34 . Emg . nur r. Hof.

Weiss - und Bairisch - ttier - Lokai ,
große Weiße 20 Pf . , kleine Weiße 10 Pf. , ein
gutes Glas Baistsch , Äittagstisch mit Bier
» Couvest 50 Pf . bet
F . Schmalowsky , Langestr . 70 , parterre .

Nerei » « zi « mer z « vergebe « . ' Vt

Denatnrirter Kpiritno , Liter . . 0,35 Pf .
IV1 «rf «, Pfd . . . 0,40 „
S - U- r Facon - Kollneri - im „ . . 0,40 „
*

Heiur . Otto PaersctC "

Schwedterftraß » 254 . 40

Wo speisen Sie ?
In der alten pommerschen
Küche , Oranienstt . 181 , Hof
parterre , bei Klein ! Frühst .
30 Pf . , Mittagstisch m. Bier
50 Pf . , Abendtisch von 30 —
50 Pf . nach Auswahl .

Hut - Fabrik

Adolph Kehr
1�9 Köp : ickerstratze 139

Eingang Adalbertstrahe . [ 20



Wir haben eine ganze Menge Leinen - und Baumwollenwaaren zu außergewöhnlich |
billigen Preisen angekauft und offeriren demzufolge solche jetzt

sehr viel billiger.
Hemdrntichr 7 . ÄSÄ S Mir . 30 - 40 Pf
Kenforcee Mr . 40 - 45 Hk.

I rv U. rUtlbfÖb . f fOU) . ttl . b. �dltbotf .
i Cretonne fort Mir . 50 Pf .
Shirting ,n " " TÄÄ mT Mr . 25 « . 30 Pf .
Chiffons % " ) Mr . 30 « . 35 Pf . l
Gutes Hansmacherlrinen , w Ultr . lO « . 15 Pf .
Gutes br . Hausmucherlriur » " A" " Mtr . 1 MK.
Gute Knchen - Handtuchrr 2 Mk .
Gute Stubrn - Hundtuchrr , 2 % 3 , 3 : , Mk .
Echtes gute » Hettzrug Zteueste Berl .

> Muster , ° ,br . Mr . 35 « 40 Pf .
Posa imi »ttaifte Julets Mtr . 50 « . 00 Pf .
PriUiche . Mr . 75 Pf .

mit 12 Servietten , mit 6 Servietten . . 4 �2
Einzelne Tischtucher wr 1 Mk. !
Einzelne Servietten m 30 �f. |
Keinlein . Taschentucher l,25 , 1,50 , 1,75. 2 M.

Mökel - Cattune vollständig wwt Mtr . 30 u . 40 Pf .
Teppiche in allen Qualitäten und größere 4, 5, 0, 10 Mlt .
WaschechteHauskleiderstoffeMtr . 30u . 40Vf .
Wollene Kleiderstoffe tS Mtr . 35 u . 45M .

Zhmrje rmmllm Cchmitts,
Mr . 1. 1,35 , 1,50 , 1 . 80 , 3. 3,50 , 3 Mk .ehr reelle

Regenmantel
in sehr großer

Auswahl 10 , 13 , 15 , 18 Mk .

Sicliiiann�Kosillilicif ,
BEELIN , Kommanllanieiljirahe,

Ecke Lindenstraße .

Mölrel auf Theilzahlung 6d j Kellermann , « " rÄWßt

Betifedern und Daunen . �iu�Ttt " r - tt ' Öetiffe� unÖ
staubfrei , i Pfd . v. 1 M. an .

Fertige Ketten 22 Mk. , empfiehlt H. Glaser , Gruner Weg 73 . [ 32
Streng relle Bedienung . — Solide Preise , " tp

M . Greifenhagen ,
Be lim As. , rhauBseeslrasse 37 . 333

Zur Einsegnung
Schwarze Cachemires , ä Meter 67� Pf . , dcppeit breit !

Killigste Kezngsquelle für Gold - n . Silvermaaren .
Zu Fabrikpreisen empfehle : Ringe , Kreuze , Medaillon « , Ghrrinye , Knoche « Arm -

» Suder . Kollier «, Herren » und Kamenketten , Ghemtfett - und Manfchettenknöpf » .
>i » itischm »lk , Granat » , Korallen » und Kitkerfchmutk . Traurinze in Dukatengold .
auch in 14 kamt . Golde und in Silber vergoldet stets vorräthig . Werkstatt für neue Arbeiten
und für Reparaturen . Gravimngen , Vergoldungen , Versilberungen jc . Einkauf von Juwelen ,
Gold « und Silber , Medaillen und Münzen . Reelle Bedienung und feste Preise . [ 728

A . Oertel , Linden - Straße 109 .

I August Herold , |
| Berlin 80. , 113 Skalitzerstrasse 113 . X

MM- , Spiegel- and Nolstermaarm-
Magazin .

• • Ilde Preise . Prempte Bedienung .

WW Zpein - Knktion . " WQ
Montag , den 13. Febmar , Vormittags 10 —2

Uhr , sollen die bei uns lagernden 6000 Flaschen
Roth - und Weißwein , R « m . Kognak ,
K orrwein , Ungarwein , 300 Flaschen Cham
pagner u. s. w. durch den Auktionator vcrrn
Pönicke « ristkieteud ä tout p ix gegen gleich
baare Zahlung versteigert werden . [ 343

Luther & Co . ,
Spediteure , Adalbertstraße 60 —61 .

Gebrauchte und zurürkgesetzte Möbel ,
dar . Garnituren , Spinden , Sophas , Bettstellen
m. Federboden , Spiegel ic . sof . sehr billig , ferner
empf . elcg . u. eins . Möbel , Spiegel u. Polster -
waaren jeder Art . Theilzahlung gestattet .
I . Caro , Neue S ch ö n h a u s e r st r. 1,
vis - i - vis der Münzsttaße , erste Etage . 2Z

E. frdl . Schläfst , z. verm . Maricndorferstt . 8,
H. 4 Tr . , d. K- ß . [ 3351

Achtung ! Der Ai
diesjährige Wiener Maskenball

Utitins zur Wahra- g d. Intercscil d. KIavim
findet Sonnabend , den 10 . Märs er . , in den auf das eleganteste dekoi

Philharmonie , Kernburgerftr . 32a — 23 .

BS.

der

Killet « 4 60 Pf . find zu haben bei :
K. Nagel . Wienerstraße 62 , 3 Treppen ! ® Kak » , Lübbenerstr . 13 ; F. Köoi « ,
straße 5 ; Mahuk » . Pücklerstr . 15, 3 Treppen ; Mnrh - r . Naunynstr . 78 ; im Arb
K. Pfillee , sowie bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern .

Arbeiter ! Kolleg!
Wir ersuchen höflich , die noch

Sammellisten von dem Streik der P>

Große öffentliche Nersammlnng
der Drechsler

1. Organisationsfragc . 2. Unsere Stellung zu
33� Da » P

dem Jnnungs - GcsellenauSschuß . — Gewerks -
kolleaen ! Seid alle Mann für Mann zur Stelle ,
die Versammlung ist genehmigt .
341 ] Der Giuberufer .

General - Uersammlnng
der

pfodvkl ' v- v. Rohöoff- Eeoojsevschast
drr Si! ja ?ldet sll Aeil ' m ((&. G. )
Freitag , den 17. Februar , Abends 8i Uhr ,

im Lokale des Herrn Karbe , Mohrensttaße 40 .
Tages - Ordnung :

Fachverein den Po * am
und Krrufazruosse�

Versammlung lilouto j , 13
8 % Uhr , Holzmarktstr . 72 . Köutgftä !

Tages - Ordnung !
1. Vortrag des Herrn K. Müller

und seine Lehre " . 2. Wahl eines
'

fitzenden . 3. Verschiedenes und N
Gäste willkommen .

338 ] Der 0 «

Per Gefau . oeretn „ Srrb «
Posamentirer veranstallet am ö »

1. Jahresbericht und Ettheilung der Decharge . 19 . Februar er . , Andreasslr . 21,
geschlußfafiuna über Gewinn - und Verlust - : Sa

vertheilung . 3. Wahl des Vorstandes .
Salon ein2. Beschlußfafiung� über Gewinn - und Verlust

SWBB�W 1. Er
gänzungswahl des Ausschusses .

�sässttsxsst 1

340 ] Friedrich Kuttner , Vorfitzender .

Fachverein der Former
und Kernfsgenoss ? «

Montag , den 13. Februar , Abends 8 | Uhr ,
tn Krüger ' s Salon , Wasserthorstraße 68 ,

Mttglieoei - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Hrn . G e r i s ch über „die Ein -
Wirkungen der Meeresströmungen aus das Klima
der Kontinente " . Diskusfion . 2. Verschiedenes
und Fragekasten . Um zahlreiches Erscheinen bittet
329 ] Per Vorstaad .

Bekannte sind hierzu freundlichst eti

W * 4

N>ird r ,
1?°' » den Grün !

Rede vom
wir unS

Zunehmen mt

Börse, d,

im
Kllets find bei sämmtlichen AK " : «t 9 ) � 1 '
�Arbeitsnachweis Obcrwafferstr . l-j �

brauen zu

. . . . . . .dl - S1S- j : v" ui

Kranken - Unterstützung t

der Schneid ar . & Ä meiß
Montag , den 13. Februar 1888,

Verband deutscher Zimmerleute

( Lokaloerband Berlin West und Umgegend . )
den 13. Febr . , Abends 8 Uhr , inMontag ,

Sang » ' « Salon ( Hohenzollern - Gatten ) ,
litzerstraße Nr . 27 ,

Steg -

Sr L��rfemmlung .
Tages - Ordnun .

1. Vortrag des Rechtsanwalts Hrn . Dr . Perl
über : „ Das deutsche Vereinswesen und die
Polizeiaufsicht " .

2. Verschiedenes und Fragekasten .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . [ 332

■■ • i
Killet » i 50 Psg . vorher Ks"" . 2 �rtheil vorlä

ttn Bureau sowie Grenadierstt . 38 ? \ bis jefet.
. . . . .VW 1 uck % Wte -

im

Da « r 5ez
straße 9.
304 ]

dantenstraße 56. � erfüllet
the "

u [ UIUIC WICIIUÜIKIU . " " Li — vis
Um zahlreichen Besuch bl��sMren Rüstunger

km
« nwioHu , uch jo . ycumui jw " hestätigt wir

Gr . rnm ifiiiütte "

in der „ Berliner ResBouree ' V �cht fast
Ic

ve

Jede Uhr
7- /�° � zu reparir » « und reinigen kostet

bei mir unt . Garantie d. Gutgehens n.
w i Mk 50 Pfg .

22 Kleine Reparaturen billiger .
prima patentgläfer 10 Pfennig .

R . Kionka ,
gy 87 . Adalbcttstraße Nr . 87 .

Kein Kaden , daher 1 » billig .

Im Tuchgeschäft [ 17

Prinzenstr . 58 ,
gegenüber der Tumhalle :

Herren - u. Einfegnnngo »
Anzüge , patetot » ,

sowie Damenkleider ,
Regen - Mäntel rc .

l Kontante Zahtnng « -
K. diugungea l

Deitfedern ,
vorzüglich gereinigt , nur gute tstn « litäten
ä i Kilo 60 Pf . , 00 Pf . , 1S5 , 150 ,
180 , 225 . 250 , erttafeine 3 Mark .

Als besonders billig empfehle weiße
Rupffedern ä 1,50 .

Daunen ,
graue 2,25 , 2,75 , feuchte 3,50 von vor¬
züglicher Füllkraft , weiße 3,50 , 4, 4,50 , 5 M.

Fertige Betten ,
in nur federdichten Jnlets mit guten , bekannt
reellen Füllungen , komplet , Vbrrbett ,
Anterbere . 2 Kiffen 15 . 18 . 21 , 25 ,
29 M. Halbdaunenfüllung 33 . 38 , 42 M.
Ganzdaunenfüllung 48 , 54 M. bis zu den
feinsten Oualitäten .

Matratven , eigener Fabrik von 390 an .
Bettwäsche in großer Auswahl .
Steppdecken , sehr billig , von 275 an .

Streng reelle Bedienung . Versandt gegen
Nachnahme .

« röstte » Kettfrdern » und Krttrn -
Sprztal - und perfandtgefchäft .

D FeibeS ,
1. Geschäft Kommandanten str . 77 70 ,

Jnduitncgebäude , Laden 3| 4.
2. Geschäft Frtedrichar - Lß« 250 , am

Bellealliance -Platz .
3. Geschäft Kchlegelstraste 33 , Eingang

23. , 24. , 25 . Febr . |

lölner Domk . Lal
II. Hauptgemi » « 75 000 PJ

Loose A 3 M. ( Porto und L» k 1

Loose der Königl .
Klaffen - K- tt - ri - stets

■ Prospekte gratis und M' .

IRichardScbr�
Berlin w. , Markgraf «» �

'

Gendarmcnmarst .

andere, als

zu erbst
bet einem c

nmfchlagen '[
' nnzler Rech

11�gemeinen
"Nenb auf Ho

Punkt
den Fr «

er Mi
Du dl

"/Uen�Kchkeit

nid

G. Strauff Schneids
7 pallifaseustraß » 7, i «- »

empfiehlt sich zur Anfettigung
eleg » nter Herren - G » r

4
Für gute « Kitz und faabere *

garantitt . Lager von Kuckskin "
gefchuialkoollee Auswahl .

Koulante Zahlungs - BedingU "

» > » > , »
Und es

kein

„ . . sich
°5bSleben1
' ss. a

Wlkll, 10
1 Stand , vollständige Länge und

Mark , Bcttfedem , Pfund von 3

kauft allein die Bettfedem�Eng '
1. Geschäft Kottbuferstrahe 4 ,

schüft Krunnentffag » ISO . ' ; „
stehen 23 Sorten Federn . Billigst�
für Händler .

f &i sein . "

Büü

üccüt rnu

Je

Anfertigung von Klagen ,
schritten , Steucrrcclamatwncn , t

klagen zu soliden Preisen . Große v �
fachen . Berufungsschriften : >

gesuche ; Besorgung des Arinenre �äss % sü ;
KecLtsbeistandsb� »<; , L

112 . GioiieFiv�i-rtc -k . « dZ Kd

Zur MufeglHMM
Mautelrt » , Rmhäuge . M �

sämmtliche neue und gettagene
Damengarderobe empfiehlt

Sebastianstr

Spiess ,

en « k - , Kuitivkiu - , Plüsch - , Krimmer

#«11- uaD Siloerio�
Große Auswahl in d. neuest jjji
geuftäuden : Gorallcn . Ltt

ilber etr . Goldene P

. . oUierketten , nar 1 *

billigsten Fabrikpreisen . � „

zu Fabrikpreis

nar 14 « ' ' � g, 2 nieder •

' ' em

♦4 » �" ' 0
um

«wg, ih
Und

h' % » . « . .

Collierketten ,
illigstrn Fabrint - » - k ' - -

. � >> jpf
Trauring « ä Duo » qWf

Eig . Werkstatt f. Neuarb . «•

Sc
10

Aug .
irb . u- ' a . A
sh « "

Goldarbciter ,
Kommandanteustr . »' ' m

JBtT Kitte genau ans in

Hausnummer zu ach " �

Verantwortlicher Redakteur : K. Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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